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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten * ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erscheint. 


Nr. 5 


Deutſchland. 


Berlin, 23. November. [Amtliche s.]. Se. ie der König hat 
dem Prinzen Arnulph von Baiern, den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 
e. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichtsrath Proeſſel zu Creuz⸗ 
burg, Regierungsbezirk Oppeln, dem Ober⸗Bergamtsſecretär, Rechnungsrath 
Jahn zu Bonn, und dem Stadtgerichts⸗Secretär a. D., Kanzleirath See⸗ 
liger zu Breslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Ge⸗ 
ſtüt⸗Oberinſpector Renner FÜ Beberbeck im Kreiſe Hofgeismar den König: 
ichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 5 
Se. Majeſtät der König bat dem königlich ſächſiſchen Oberſt⸗Lieutenant 
Schweingel im Generalſtabe des XII. Armee⸗Corps den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe und dem königlich ſächſiſchen Rittmeiſter Poten im 1. 
a a den Königlichen Kronen: Orden dritter . verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reiches 
en Herrn Hermann L. Meyer in Durango zum Vice⸗Conſul des Deutſchen 
Reiches ernannt. . 

Se. Majeſtät der König hat den ſeitherigen Landrath von Brau⸗ 
chitſch zum Geheimen Regierungs⸗ und vorkragenden Rath im Miniſterium 
des Innern ernannt; dem e e e Haaſe im Miniſterium 
des Innern den Charakter als Geheimer Regierungsrath mit dem Range 
eines Rathes dritter Klaſſe verliehen; den bisherigen Kriegs⸗ va 

ebeimen Rechnungsrath Woywod zum Rendanten der General⸗Militärkaſſe, 
unter Beilegung des Dienſtprädikats als General⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter ernannt 
und dem Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter der Bebra⸗Frankfurter Bahn 
ehen Sohl zu Frankfurt a. M. den Charakter als Rechnungs⸗Rath ver⸗ 

ehen. 


[Hoftrauer.] Der Königliche Hof legt für Se. Kaiſerliche Hoheit 
5 n eg Carl Ferdinand von Oeſterreich die Trauer auf acht 


Berlin, 22. November. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] empfing geſtern Vormittag um 9% Uhr Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Albrecht vor deſſen Rückreiſe nach Hannover, und begaben 
Sich um 10 Uhr nach der Garniſonkirche zur Feier der am geſtrigen 
Todtenfeſte erfolgten Ueberweiſung der Gedächtnißtafeln für die in den 
Kriegen 1864, 68 und 70/71 Gefallenen des Garde⸗Corps. Um 12 Uhr 
hatte der commandirende General des II. Armeecorps, General der Caval⸗ 


lerie Hann: v. Weyherrn, die Ehre des Empfanges bei Sr. Maj. und um 


12% Uhr der Wirkl. Geh. Rath Wehrmann. Außerdem empfingen Se. 
Majeſtät Allerhöchſtihren Flügel⸗Adjutanten Oberſt von Lucadou, Com⸗ 
mandeur des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin, und den Oberſt 
don Grolmann, Commandeur des 3. Garde⸗Regiments z. F., welche 
beide mit Deputationen ihrer Regimenter zu der Feſtfeier in der Gar⸗ 
niſon⸗Kirche eingetroffen waren. 

Kurz vor 12 Uhr empfing Se. Majeſtät den Beſuch Sr. Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzeu. 

Heute nahm Se. Majeftät die Vorträge der Hofmarſchälle und 
des Geheimen Cabinets⸗Raths v. Wilmomwsti entgegen und empfing in 
beſonderer Audienz den Königl. ſächſiſchen Kriegs⸗Miniſter General der 


Cavallerie von Fabrice, ſowie den Kaiſerlich ruſſiſchen außerordentlichen 


Geſandten und bevollmächtigten Miniſter zu Bern, Prinzen Michael 
Gortſchakoff. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz kehrte in 
Begleitung höchſtſeines perſönlichen Adjutanten, Hauptmann v. Liebenau, 
am Freitag Abend 8% Uhr auf dem Extrazuge Sr. Majeſtät des 

aiſers nach Berlin zurück und begab ſich unmittelbar darauf nach 
dem Potsdamer Bahnhof, von wo Höͤchſtderſelbe mit dem 9 Uhr⸗ 


Zuge nach dem Neuen Palais zurückfuhr. 


ie angeſetzte Köni Jagd 
gliche Parforce⸗Jagd findet des Schneefalls 
wegen morgen nicht ſtatt. ef f wo 


Militär: Wochenblatt] Bauer, Obe i 
. „Oberſt u. Command. des 3. Rhein. 
dul Regt. Nr. 29, unter Stellung & la suite * Regts., zum 6 
guten von Diedenbofen, v. Ehlern, Oberſt vom 3. Rdein. Inf. Regt. Nr. 
Si zum Commandeur diefeg Regts., v. Necker, Oberſt beauftragt mit der 
0 dr. des 1. Großherzogl. Heſſ. A eee e e Nr. 115, zum Com⸗ 
andeur dieſes Re ts. ernannt. — Stoll, Major vom 8. Oſpt. J 
r. 45, unter Entbindun 
en.⸗Commando des 15. 


8. Nr. 4 ernannt. — Adametz Majo und Ecce Schleſiſch 
Nr. 4 e „ — 2 or und Escadr.⸗Chef im Schleſiſch. 
Ulan.-⸗Regt. Nr. 2, als etatsm. ea 

N angenn⸗Steinkeller, Rittm. u. 


aud Egcadr.⸗Chef im Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, dem Regt. aggregirt und zur 
Fienftleiftung bei den 5 0 aden : 


(einem Commando als Adjutant der 17. Cav.⸗Brig., zum Escadr.⸗Chef er: 


Ua Negt. Nr. 8, der Charakter als Major verliehen. — Erbprinz zu 

R aumburg⸗Lippe Durchlaucht, Rittm. à la suite des 2. Weſtfäl. Huſ.⸗ 
egts. Nr. 11, gem Major befördert: — 

Hanno. Ulan.: 

79 ons, Major vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, in das Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 
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Cabtnehmung der Probiantmeifter-Gefchäfte in Glatz Dean, — Kopſch, 
un 


Ale, nach reſp. Thorn, Oldenburg und Braunſchweig derſezt. — 3 
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3, | ungegründet. 


Holzhauer, Paleske, 


befördert. Graeſe, Hülfs⸗Unter⸗Lt. der Seewehr vom 1. Bat. (Hamburg) 
2. Hanſeat. Landw.⸗Regts. Nr. 76 ausgeſchieden. 

O Berlin, 23. Novbr. [Zur Bevölkerungsſtatiſtik. — 
Bankgeſetz. — Hauptmann Schmidt. — Die Rübenzucker⸗ 
fabrikation.] Wir haben ſchon neulich gemeldet, daß der Miniſter 
des Innern einen Erſatz für das Material, das bisher die Geiſtlichen 
aus den Kirchenbüchern für die Bevölkerungsſtatiſtik aufgebracht, ge⸗ 
ſchaffen hat. Es ſollen alſo danach für die ganze Monarchie, ſoweit 
ſie dem Civilehegeſetz unterliegt, alſo mit Ausſchluß des Appellations⸗ 
gerichtsbezirks zu Köln und des Gebietes von Frankfurt a. M., Aus⸗ 
züge aus den Eintragungen der Standesbeamten gemacht werden. 
Dazu werden beſtimmte Formulare zur Ausfüllung angefertigt und viertel⸗ 
jährlich an das ſtatiſtiſche Bureau ausgeliefert und für die Ausfüllung dieſer 
Zählblättchen iſt eine Entſchädigung von 3 Mark für je 100 Stück feſtgeſetzt, 
als Erſtattung der Copialien. — Die Preſſe beſchäftigt ſich noch immer 
lebhaft mit dem Bankgeſetz und treten dabei die Gegenſätze noch ziemlich ſcharf 


auf, während ſich in parlamentariſchen Kreiſen die Stimmung ruhiger 50 


geſtaltet. Jedenfalls iſt der Gegenſatz zwiſchen der Regierung und 
dem Verlangen der Mehrheit kein unüberwindlicher mehr und hofft 
man im Gegentheil, daß ſchon die kommenden Berathungen die Bahn 
zu weiterer Verſtändigung eröffnen werden. — Die „Germ.“ bringt 
jetzt eine ausführliche Publikation über die Ermordung des Hauptmann 
Schmidt mit den erforderlichen Actenſtücken und erſucht nachzuweiſen, 
daß es ſich um einen durchaus regulären und rechtlichen Act der Car ⸗ 
liſten handle, von irgend einer Böswilligkeit gegen Deutſchland und 
die proteſtantiſche Religion aber gar nicht die Rede ſei. Zuerſt fragt 
es ſich nun, wieweit die mitgetheilten Actenſtücke Glauben verdienen. 
Aber ſelbſt wenn dies wäre, ſähe man aus ihnen, daß eben nur die 
Form beobachtet worden. Macht es ſich doch ſehr komiſch, daß die 
Anklage gegen den Brandſtifter Schmidt gerichtet worden, um nur 
irgend einen Anhalt zu haben, und eigenthümlich iſt auch, daß 
die Begnadigung der Anderen mit ihm Verurtheilten rechtzeitig 
eingetroffen iſt, und gerade die ſeinige ſich verſpätet hat. — 
Es iſt eine amtliche Ueberſicht über die von den Rübenzucker⸗Fabri⸗ 
kanten innerhalb des Zollgebietes des Deutſchen Reichs in den Mona: 
ten September 1873 bis Juli 1874 verſteuerten Rübenmenge aufge⸗ 
ſtellt worden. Nach derſelben waren zu Anfang des Jahres 1873 
326 Rüben⸗Zucker⸗Fabriken vorhanden, von welchen 245 in Preußen 
lagen, zu Anfang des Jahres 1874 aber 338, von welchen 257 in 
Preußen lagen. Das ſich ergebende Mehr fällt faſt allein auf 
Preußen. Außerdem vermehrten ſich die Fabriken noch in Thüringen 
um 2, während in Baiern und in Anhalt je eine eingegangen war. 
Die Rübenzucker⸗ Fabrikation wurde außer in Preußen nur noch in 
Braunſchweig und in Anhalt in größerem Umfange betrieben. In 
Braunſchweig gab es im Anfange d. J. 28 und in Anhalt 35 
Fabriken. Es wurden im ganzen Zollgebiet des Deutſchen Reiches 
in dem Zeitraum vom Septbr. bis Juli 1872/73 63%), Millionen 
Centner Rüben verſteuert wovon auf Preußen 47% Mill, kommen. 
Außerdem wurden noch in Anhalt 7 Mill, Centner und in Braun⸗ 
ſchweig 5% Mill. verſteuert. Imgleichen Zeitraum 187 ¼¾ 4 belief ſich 
die verſteuerte Rübenmenge im deutſchen Reich auf 70% Mill. Centner, 
in Preußen auf 52% Mill. in Anhalt auf 7% Mill., und in Braun⸗ 
ſchweig auf 6% Mill. Es hat in allen Staaten Deutſchlands die 
Fabrication eine Steigerung erfahren, nur Baiern weißt eine Ab⸗ 


nahme auf. Preußen hatte feine größte Rübenzuckerfabrication in der 


Provinz Sachſen, wo in der Zeit vom September 1873 bis Juni 1874 
34% Mill. Centner Rüben verarbeitet wurden; dann kommen Schleſien 
mit 7 Mill., Hannover mit 3% Mill., Brandenburg mit 3 Mill., 
die Rheinprovinz mit 2% Mill. u. ſ. w. 

** Berlin, 23. Noobr. [Prozeß Arnim] In Beziehung 
auf das in der Anklageſchrift gegen den Grafen Arnim neu 
hervorgetretene Moment der Unterſchlagung von Depeſchen, gehen 
uns noch einige Mittheilungen zu, welche zu einer weiteren Aufklärung 
in dieſem leider noch immer in Dunkel gehüllten Prozeß geeignet ſind. 
Das auswärtige Amt ſcheint ſich von vornherein klar, daß Graf Arnim 
einen Theil der don ihm zurückgehaltenen Actenſtücke für ſeine In⸗ 
tereſſen zu benutzen gedenke, feine Vorenthaltung dieſer Actenſtücke 
demnach als eine Unterſchlagung ſich qualificire und demgemäß nach 
§ 350 des Strafgeſetz⸗Buches zu beſtrafen fein würde. Bei Einleitung 
der gerichtlichen Unterſuchung jedoch hat die Staatsanwaltſchaft von 
dieſem Momente abſtrahiren zu müſſen geglaubt, weil das ge⸗ 
ſtellte Beweismaterial, beſonders der bekannt gewordene Brief⸗ 
wechſel zwiſchen dem Grafen Arnim und dem Staatsſecretair 
von Bülow, keinen weiteren Anhalt, als zur Einleitung einer Unter⸗ 
ſuchung auf Grund des § 348 des Str.⸗G.⸗B. wegen Beiſeite⸗ 
ſchaffung von Actenſtücken, oder in anderen Worten, ihrer Ent⸗ 
ziehung jeder ferneren Benutzung, bot. Im Laufe der Un⸗ 
terſuchung, wahrſcheinlich bei der Auslieferung einer Anzahl der vor⸗ 
enthaltenen Actenſtücke an das koͤnigl. Stadtgericht, find jedoch Mo: 
mente hervorgetreten, welche den Unterſuchungsrichter bewogen, die 
Anklage, wie von vornherein beabſichtigt, auch auf § 350 des Straf: 
Geſetzbuches zu ſtützen. — Die Senſationsnachricht eines hieſigen 
Blattes, daß das Stadtbahnproject wegen unüberſteiglicher Schwie⸗ 
rigkeiten aufgegeben ſei, iſt nach eingezogenen Erkundigungen völlig 
Einmal liegen die Pläne der im Handels miniſterium 
vorläufig feſtgeſtellten Section dieſer Bahn nach wie vor im Polizei⸗ 


Gr, | Präſidium zu Jedermanns Einſicht aus, und außerdem find in der 


letzten Woche ſehr bedeutende Terrain⸗Ankäufe von der Di⸗ 


ck, rection bewirkt worden. 


Us 
— 


[dur Affaire Arnim] ſchreibt Dr. Zeblicke in feiner „D. A. C 
„Auf unſere Mittheilungen über die Arnim ſche Angelegenheit haben ſich ſo⸗ 
wohl Dr. Carl Braun, als der Mitredacteur der Wiener „Preſſe Dr. 
Rudy gemöthigt gefunden, Dementis ergehen zu laſſen. Wir haben die 
Namen beider Herren in unſeren Mittheilungen nicht erwähnt, da ſie jetzt 
aber beide das Wort ergriffen haben, um die Wahrheit unſeres Berichtes 
theilweiſe zu entkräften, jo ſehen wir uns genöthigt, noch einmal auf die 
Sein zurückzukommen. Dr. Carl Braun erklärt, von den Arnim ſchen Zu: 
muthungen nichts zu wiſſen, während er doch von dem Hergange der Dinge 
ſehr wohl unterrichtet war. Er wurde ſeiner Zeit von den Wiener Briefen 
und Mittheilungen wenn auch nur im Allgemeinen verſtändigt, Mapa 
ges durch ihn die Redaction von den Anerbietungen Arnims Anfangs 
Mai Näheres erfuhr. Es war am 1. Mai Mittags bereits über einen Leit⸗ 
artikel in der Arnim'ſchen Angelegenheit zwiſchen Dr. Braun und dem ver⸗ 
antwortlichen Redacteur der Zeitung zu einer längeren Verhandlung ge⸗ 
kommen; als Dr. Braun am Nachmittag deſſelben Tages mit dem Briefe 
Arnims erſchien und die Unterredung mit der Arnim'ſchen Mittelsperſon er⸗ 


Dinstag, den 24. November 1874. 


zählte, worauf zwar Faun die Veröffentlichung des Arnim'ſchen Briefes, 
dann aber weitere Verbindungen mit demſelben en Ber abgelehnt wurde. 

Die vielſeitige Beſchäftigung des Herrn Dr. Carl Braun hat vielleicht 
dieſe Begebenheiten aus ſeinem Gedächtniſſe ausgelöſcht, während mehrere 
andere Herren von der Redaction ſie allerdings noch in der Erinnerung be⸗ 
halten haben. Auch Dr. Rüdy aus Wien ſcheint an ſtarker Gedächtnißſchwäche 
zu leiden, ſonſt würde er noch wiſſen, daß die Einſendungen vom 1. April 
keine bloßen Auszüge waren, und daß ſeine Anerbietungen ſich direct auf 
die Arnim'ſche Affaire erſtreckten. 0 

Da man auf der Redaction der Spener ſchen Zeitung damals die Trage 
weite dieſer Veröffentlichung noch nicht richtig tarirte, jo wurde Herr Rüdy 
brieflich aufgefordert, er möge in ſeinen Mittheilungen nur fortfahren, und 
es wurde ihm auch ein beſtimmtes Honorar dafür in Ausſicht geſtellt. 
Außerdem aber hat es Herr Rüdy für gut befunden, ſeiner die Bedeutung 
der Arnim'ſchen Affaire erklärenden Briefe nicht weiter zu gedenken, ob⸗ 
wohl doch einer derſelben in der Spener ' ſchen Zeitung zum Abdruck gekommen 
iſt, und der andere, der an den verantwortlichen Redacteur und nicht 
an Dr. Braun gerichtet war, die Situation in Wien ganz in der 
Weiſe geſchildert wurde, wie wir es unſeren Auseinanderſetzungen 

ethan haben. Dr. Rüdy Freie unter anderem aus, daß man ſich 
in Wien in maaßgebenden Kreiſen ſehr für Arnim intereſſire, daß man 
ihn für den Nachfolger Bismarcks halte, daß man ihm bei ſeinen Bemühun⸗ 
gen um den Botſchafterpoſten in Wien entgegengekommen ſei, und daß nun 
nachdem auch das fehlgeſchlagen wäre, Arnim die Brücke hinter ſich 
Pr habe und zu jener Veröffentlichung in der alten „Preſſe“ ger 
ritten ſei. 

Herr Rüdy hat zwar nicht geſagt, daß Arnim ſich direct an die alte 
„Preſſe“ gewandt habe; es war das auch nicht nöthig, der Tenor des Briefes 
jagte vollſtändig genug. Danach konnte nur Arnim der intellectuelle Ur⸗ 
beber der Veröffentlichung ſein und Bye im Einverſtändniſſe mit den maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten. Dieſer Brief ſetzte eigentlich erſt die Redaction 
der „Spenerſchen Zeitung“ von der Tragweite der Arnimſchen Affaire in 
Kenntniß. Als Mitradecteur der „Preſſe“ mußte Herr Rüdy ſehr wohl 
von dem Hergange bei der peer u der Arnimſchen Acten⸗ 
ſtücke, ſowie von dem Zwecke derſelben unterrichtet fein, fo daß in 
ſeine Mittheilungen kein Zweifel geſetzt werden konnte. Die moraliſche Ent⸗ 
rüſtung, in die ſich dieſer Herr kleidet, paßt einem Manne von ſeiner wechſel⸗ 
vollen Vergangenheit ſehr ſchlecht, und können wir uns am allerwenigſten 
von ibm die Richtſchnur unſerer Handlungsweiſe vorſchreiben laſſen.“ 

H. T. B. [In der Petitions⸗Commiſſion] wurde heute über 
die mecklenburgiſche Petition um Gewährung einer conſtitutionellen 
Verfaſſung in Mecklenburg verhandelt. Der mecklenburgiſche Bundes⸗ 
bevollmächtigte, Legationsrath v. Bülow, gab die Erklärung ab, daß 
die großherzoglichen Regierungen in Schwerin und Strehlitz im Ja⸗ 
nuar nächſten Jahres dem Landtage noch einmal die Verfaſſung zur 
Berathunh vorlegen werden, vorausſichtlich mit beſſerm Erfolge, als 
es bis jetzt geſchehen ſei. Die Commiſſion beſchloß hierauf, die 
Petition durch den im Reichstage eingebrachten Antrag der Abgeord⸗ 
neten Baumgarten und Genoſſen als erledigt zu erklären und bei 
Berathung des Antrages im Reichstage durch den Referenten Haupt 
darüber Bericht erſtatten zu laſſen. 

Schleswig ⸗Holſtein, 21. November. [Jürgen Bremer] iſt 
am Freitag nach einem wechſelvollen Leben von 70 Jahren in Flens⸗ 
burg verſchieden. Als Mitglied der „proviſoriſchen Regierung“ und 
aller geſetzgebenden Verſammlungen Schleswig⸗Holſteins von 1848 bis 
1850 hat Bremer ſeine ganze Kraft für die Befreiung Schleswig⸗ 
Holſteins von der däniſchen Herrſchaft eingeſetzt. Dann des Landes 
verwieſen, fand er in Lübeck ein Aſyl, bis ihn das Jahr 1874 in 
die Heimath zurückführte. Es hat ſich nie ganz mit der Annection. 
ausſöhnen können, aber er war durch und durch von treuer deutſcher 
Gesinnung. Bremer iſt auch vielfach als Schriftſteller thätig geweſen. 

Bonn, 18. November. [Deutſcher Verein.] Der deutſche 
Verein zählt jetzt, wie die „D. V. C.“ meldet, faſt 10,000 nachge⸗ 
wieſene Mitglieder, und die factiſche Zahl der mit ihm verbundenen 
rheiniſchen Männer kann auf 15,000 geſchätzt werden. Innerhalb 6 
Monaten hat der Verein 13 verſchiedene Flugſchriften und Broſchüren 
in einer Geſammtzahl von nahezu 300,000 Exempl. vertheilt. Das Cor⸗ 
reſpondenzblatt des Vereins wird von 106 rheiniſchen Blättern benutzt. 


Frankfurt a. M., 21. November. 
die „Fr. Z.“ mittheilt, hat Fürſt Bismarck drei Anklagen gegen das 
Blatt wegen Beleidigung erhoben, welche in Artikeln über die Ar⸗ 
nim'ſche Angelegenheit und den Arnim⸗Bülow'ſchen Brieſwechſel ent⸗ 
halten ſei. 

A Straßburg, 20. November. [Die elſaß⸗lothringiſche 
Anleihe. — Der „Umſchwung.“ — Das Meß er Bezirks⸗ 
Präſidium.] Ehe noch mein letzter Brief in ihre Hände gelangt 
ſein konnte, war die Veröffentlichung der von dem Reichskanzler an 
den Bundesrath gerichteten Vorlage über den nächſtjährigen Landes⸗ 
haushalts⸗Etat für Elſaß⸗Lothringen erfolgt. Aus derſelben 
ergiebt ſich, daß, wie ich anderweitigen Angaben gegenüber zu ver⸗ 
ſichern in der Lage wer, ein Deficit im diesjährigen Budget des Reichs⸗ 
landes nicht vorhanden iſt, daß aber für außerordentliche Ausgaben 
in das nächſtjährige eine Anleihe von 15,200,000 Reichsmarck aufge⸗ 
nommen werden ſoll. Jene außerordentlichen Ausgaben entſpringen 
aus Verpflichtungen des Landes in Folge des Friedensvertrages von 
1871 oder fie find für productive Anlagen, wie Canal⸗ und Hafen⸗ 
bauten, beſtimmt oder endlich ſollen ſie den Landeskaſſen die ihnen 
bis jetzt noch fehlenden Betriebsfonds gewähren. Sie ſtehen alſo 
ſämmtlich außerhalb der gewöhnlichen Verwaltungsbedüfniſſe. Von 
einer Bewilligung der Anleihe durch den Landesausſchuß, von der in 
einem Berliner Blatte gefabelt wurde, iſt ſelbſtverſtändlich keine 
Rede, das Land ſoll jedoch durch 3 Mitglieder ſeiner Bezirks⸗ 
lage in der zu errichtenden Commiſſton für die Landesſchulden⸗ 
Verwaltung vertreten ſein. — Mit nicht geringem Befremden hat man 
in den hieſigen deutſchen Kreiſen von der Deutung Notiz genommen, 
die mehrere Blätter dem neulichen Auftreten der elſaß⸗ lothringiſchen 
Abgeordneten Simonis und Gerber im Reichstage ge⸗ 
geben haben. Daß dieſe Herren nicht das thöͤrichte Proteſtſpiel des 
Herrn Teutſch vom Februar d. J. fortgeſetzt, ſondern ſich auf beſtimmte 
elſaß⸗lothringiſche Angelegenheiten in fachlicher Weiſe eingelaſſen haben, 
gilt jenen Blättern als Anzeichen eines in der Stimmung der Be⸗ 
völkerung eingetretenen „vollſtändigen Umſchwungs“ zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands. Von einem ſolchen vermögen wir hier lebenden Deutſchen 
auch nicht das allergeringſte Zeichen anzuführen; wir ſtehen, wenig⸗ 
ſtens mit den politiſch thätigen und leitenden Kreiſen der Eingebore⸗ 
nen heute noch gerade ſo, wie vor drei Jahren; eine Annäherung 
derſelben hat weder auf geſellſchaftlichem noch geſchäftlichem Gebiete 
ſtattgefunden. Wie es in dieſer Beziehung hier in Straßburg aus⸗ 
ſieht, mag die Thatſache darthun, daß erſt vor einigen Tagen noch 
ein hieſiger alt⸗ſtraßburgiſcher Wohlthätigkeitsverein dem Mitgliede eines 
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[Drei Anklagen.] Wie 
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5 Schickſale. i 
durch Windhoſe geratben, retteten ſich ſieben Perſonen in ein 
und nech Einer entkamen, nachdem ſie vierzig Tage umhertrieben. Er redete 
noch von Vater und Mutter, doch nicht mehr ganz verſtändlich. Claridgezzeigte 
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Sir 


als 


tigkeit als er ſelbſt bedienen könne. 


0 * 5 a 55 a 
ſagte in der erſten 8 einer Anweſenheit auf Sidney⸗Island ſelten ein 
Wort, aber als er ſich 1 übel fühlte, rief er Claridge 10 f g 


biefigen Bankhauſes die Aufnahme verſagte, weil er „ein nach dem 
Kriege von 1870 eingewanderter Deutſcher“ ſei. Diejenigen Deut⸗ 
ſchen, welche ſchon vor dem Kriege ihren Wohnſitz hierſelbſt genommen 
hatten, werden von den Eingeborenen ſchon eher als Ebenbürtige 
betrachtet und ſie vergelten dies ihren elſäſſiſchen Gönnern, wenige 
ehrenwerthe ausnahmen abgerechnet, dadurch, daß ſie ſich gleichfalls 
vollſtändig fern von uns Deutſchen halten, ja zum Theil mit den 
franzöſiſchen Chauviniſten in daſſelbe Horn ſtoßen. — Das Bezirks- 
präſidium in Metz iſt durch den Rücktritt des Grafen Arnim 
zum ſechſten Male innerhalb dreier Jahre zu beſetzen, eine ſehr 
fatale, deutſchem Anſehen und Einfluſſe nicht gerade foͤrderliche That: 
ſache. Graf Arnim, der mit einem gewinnenden Weſen und 
ſorgſamer Wahrung der Intereſſen des Bezirks diejenige Glanz⸗ 
entfaltung zu vereinigen vermochte, ohne die ein Beamter in ähnli⸗ 
cher Stellung gerade hierzulande nur eine dürftige Rolle ſpielt, wird 
auf jenem Poſten ſchwer zu erſetzen ſein. Der in Metz erſcheinende 
„Moniteur de la Moſelle“ ſpricht ſich in einem Artikel ſeines Heraus⸗ 
gebers und Chefredacteurs Didiot für die Ernennung des bisherigen 
Stellvertreters des Präſidenten, Ober-Regierungsraths v. Reitzenſtein, 
als eines „wohlwollenden, der Verwaltung kundigen und der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache mächtigen Mannes“ aus, deſſen wiederholte Vertretung 
des Bezirkspräſidenten „zur Zufriedenheit Aller“ ausgefallen ſei. 


OD eſterre ich. 

Wien, 23. Novbr. [Der Kaifer] iſt geſtern Abend von Peſt 
hier eingetroffen, um dem Leichenbegängniß des Erzherzogs Ludwig 
Ferdinand belzuwohnen. 

S'ſch we iz. 

Bern, 19. Nor. Mar dem Bundesrathe. — Tagegelder. — 
Witterung.] Am Montag hat der Bundesrath die von dem neuen Mili⸗ 
tär⸗Organiſationsgeſetze vorgeſchriebene Eintheilung der Schweiz in acht 
Diviſionskreiſe vorgenommen. — Die Tagegelder für die Suppleanten des 
Bundesrathes ſind auf 25 Fr. angeſetzt; außerdem erhalten ſie eine Reiſeent⸗ 
ſchädigung von 1 Fr. für die Wegſtunde; die Bundesrichter ſelbſt erhalten, 

wenn ſie von Lauſanne ſich entfernen müſſen, 15 Fr. Tagegeld und ebenfalls 
1 Fr. Reiſeentſchädigung für die Wegſtunde. — Seit vorgeſtern iſt hier an⸗ 
haltend Regenwetter eingetreten, welches den Klagen der Müller und Fabriken 
über Waſſermangel ein Ende gemacht hat; ja, wäre in der hohen Berg⸗ und 
Alpenregion nicht Schnee ſtatt Regen gefallen, ſo würde man des Guten 
ſchon zu viel haben. Mit dem plötzlichen Schneefall in den Bergen iſt freilich 
auch der Verkehr über die hohen Alpenpaͤſſe St. Gotthard, Simplon, Splügen 
und Bernhardin zeitweiſe geſperrt. In Göſchenen, auf der Nordſeite des 
St. Gotthard, iſt eine ganze Reiſegeſellſchaft eingeſchneit, unter der ſich auch 
die vom Bundesrath Behufs Vornahme der Collaudation der Gotthardbabn⸗ 
linien Biasca⸗Locarno und Lugano⸗Chiaſſo (welche bekanntlich am 6. k. M. 
dem Betrieb übergeben werden ſollen) nach dem Teſſin geſandten Gotthard⸗ 
bahn⸗Inſpectoren, die Herren Koller und Seifert, befanden, die jedoch von 
dort nach Bern zurückgekehrt ſind, um ihr Ziel mit der Mont⸗Cenis⸗Bahn 
zu erreichen. Leider iſt ein Conducteur, welcher den Uebergang über den 
Gotthard erzwingen wollte, in einer Lawine umgekommen. Auf dem Simplon 
wüthet, wie eine heutige officielle Depeſche der Kreis⸗Poſtdirection Lauſanne 
an das eidgenöſſiſche Poſt⸗Departement meldet, noch dazu ein furchtbarer 
Sturm, ſo daß dort an eine Wiederherſtellung des Verkehrs vor zwei Tagen 


kaum zu denken iſt. \ i 
Großbritannien. 

London, 19. November. [Vom Hofe. — Die engliſchen Katho⸗ 
liken.] Der Hof verläßt morgen Balmoral, um nach Windſor zurückzu⸗ 
kehren. — In einer geſtern in Willis⸗Rooms abgebaltenen Verſammlung 
des General⸗Comites der katholiſchen Union gelangten folgende Beſchlüſſe zur 
Annahme: 1) daß die Katholiken Großbritanniens die Decrete des vaticani⸗ 
ſchen Coneils freudig acceptiren und ſich ihnen unterwerfen; 2) daß ihre 


7 Stellung und Pflichten mit Bezug auf die Civilgewalt dadurch in keiner 


Weiſe betroffen werden; 3) daß ſich die Katholiſche Union dieſer Gelegenheit 
bedient, gegen die Vorausſetzungen zu proteſtiren, daß die Lords Acton und 
Camoys, ſowie Herr Henry Petre in irgend welchem Sinne die Wortführer 
des katholiſchen Laienthums find. — Dagegen hielt Herr Dillon, der 
Auditor der hiſtoriſchen Geſellſchaft der Dubliner römiſch⸗katholiſchen Univer⸗ 
ſität, in der Eröffnungsſitzung für die Seſſion eine Anſprache entgegenge⸗ 
etzten Sinnes, die große Senſation hervorgerufen hat. Er mißbilligte den 
usſchluß jeder Meinungsphaſe, der darauf berechnet ſei, das geiſtige Wachs⸗ 
thum zu lähmen, und er erklärte auch, daß die römiſch⸗katholiſche Univerſität 
Fiasko gemacht habe und befürwortete ihre Reorganiſation. ; 
London, 20. November. [Die Kaiſerin von Rußland. — Taufe 
des Prinzen von Edinburg. — Admiral Prescott +.] Die Kaiſerin 


von Rußland befindet ſich in Beſſerung und hütet nur noch Vorſichts halber 


das Zimmer. Ibre Abreiſe iſt nach den bisherigen Dispoſitionen auf Dins⸗ 
tag feſtgeſetzt. — Die Taufe des Prinzen von Be wird am 23. d. im 
Buckinghampalaſte ſtattfinden. Die Kaiſerin von Rußland, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, Großfürſt ie und die Mitglieder der engliſchen Königsfamilie 
nehmen an der Feier Theil; auch die Miniſter und mehrere der fremden 
Botſchafter und Geſandten ſind geladen. — Admiral Prescott iſt geſtorben. 
London, 21. November. [Zur Anordnung der ſtaatlichen Nord⸗ 
Nelas edition] wird dem Vernehmen nach eine Commiſſion erfahrener 
olarſchiffer ernannt, nämlich die Admirale Mac Clintock, Richards, Osborne 
und Armſtrong; ein Expeditionsſchiff commandirt der Commandeur Markham, 
ein anderes der Capitän Hobart Seymsur. — Wie verlautet, erfolgt die 
Ausrüſtung der Polar⸗Expedition zu Portsmouth. — Admiral Mac Clintod 
iſt angeblich befriedigt durch die Inſpeetion zweckmäßiger Wallfiſchfabrer zu 
Dundee, Peterhead und Aberdeen und kehrte nach London zurück. Er ſoll 


[Des echten Roger Tihborne Ende.] Die mit der letzten Poſt 
aus Amerika eingelangten Nachrichten bringen als Nachſpiel zu dem großen 
Proceſſe des verurtheilten falchen Tichborne nunmehr Nachrichten über das 
Ende des Sir Roger Tiſchborne, welchem jener Verurtheilte ſich unterſchieben 
wollte. Die „New⸗Mork World“ vom 5. November enthält nämlich einen 
Brief aus Honolulu vom 8. October, nach welchem ein alter engliſcher Ma⸗ 
koſe eine nach aller Vorausſetzung wahrhafte Erzählung giebt, daß Sir Roger 
Tichborne auf einem wüſten Eilande, Sidney ⸗Island in der Süpfee, 1855 
beerdigt wurde. Der alte Seemann, welcher dieſen Bericht gibt — ſein 
Name iſt George Claridge — genießt bei Allen, welche ihn kennen, den Ruf 


je: zwei tüctige Schiffe vorläufig ausgeſucht haben. 


eines wahrbaften und vertrauenswürdigen Mannes. Ueberdies wäre es faſt 


S fach, daß er die von ihm gegebenen Nachrichten von einem Andern als 
Roger Tichborne ſelbſt haben könnte. Ein Kaufmann, Stak, beſuchte 
Garidge und zeigte ihm eine Nummer der „Illuſtrated London News“ mit 
den Bildniſſen der Tichborne⸗Familie. Claridge bezeichnete ſogleich Roger's 
Portrait mit den Worten: „Das iſt der Mann, welchen ich in Sidney Island 
begraben habe.“ Die Crzählung, welche nun der alte Matroſe gibt, ſagt im 
Weſentlichen Folgendes: 
m Jahre 1854 landete auf Kotumah nächſt Sidney⸗Jsland ein Schiff: 
laridge an Bord ging, fand er bei dem Capitain des Schooners, einen 
Franzoſen, zwei Perſonen, welcher dieſer auf einem Boote vom Hungertode 
bedroht gefunden hatte. Der franzöſiſche Capitain ſagte, einer der Beiden 
wäre ein Engländer, welcher der franzöſiſchen Sprache ſich mit ſolcher Leich⸗ 
0 Claridge bemühte ſich um den leiden⸗ 
den Engländer; ſie gingen dann nach Sidney⸗Island — der Schooner, welcher 
ein amerikaniſcher geweſen ſein dürfte, ſegelte fort und ſollte in kurzer Zeit 
Claridge horte nie mehr etwas von ihm. Tichborne 


ch, bemerkte ihm, 


daß er ſein Ende nahen fühle und erſuchte, ihm von einem der wilden Vögel 


der Inſel eine Feder zu verſchaffen. Er batte noch Papier, vom Schiffe, und 
hierauf mit dem Blut eines Vogels, ſchrieb er Einiges. Dieſes nn 
gab er nun dem alten Matroſen mit dem Auftrage, das Original ſelbſt auf⸗ 


ubewahren und heilig zu halten, aber dem erſten Schiffe, das käme, eins 
bſchrift zu geben. Wenn er dann in civiliſirte Länder käme, ſolle er und 


5 Preis dieſe letzten Erklärungen veröffentlichen. Er nannte nun ſeinem 


amen; Roger Tichborne. Dies war am 10. oder 12. Tage ſeiner Ankunft 


1 un Dr Eilande, er verfiel dann in Fieberphantaſien und verſchied nach einer 


e. 
In feinen lichten Augenblicken gab er noch einige Aufſchlüſſe über feine 
Er war von Rio in einem Schiffe abgeſegelt; in 5 Strudel 

bot, nur er 


die Schrift dem Schiffscapitain, welcher ihm vom Eilande wegbrachte; als er 


dann nach Wellington⸗Jsland kam, nahm ein gewiſſer Mandell eine Copie 


des Schriftſtückes; derſelbe * fh auf dem Wallfiſchfängerſchiff „Miles! ſion, 


Standiß“ und verſprach, die Copie durch das erſte engliſche Schiff oder den 
erſten Conſul weiter zu befördern. Es iſt Claridge unbekannt geblieben, ob 
dies geſchehen iſt. Die Original⸗Handſchrift Sir Roger Tichborne's befindet 
ſich noch in den Beſitze Claridge 3. Es ift ein Papierbruchſtück, auf welchem 
die mit Blut gezeichneten Schriftzüge faſt ganz verlöſcht ſind. Die Unter⸗ 
ſchrift aber kann noch erkannt werden. Vielleicht kann durch chemiſche Kunſt 
noch eine Wiedererkenntlichmachung der Aufzeichnung erreicht werden. Der 
Conſul Großbritanniens hat Einleitungen getroffen, Claridge's. Aufſchlüſſe 
in amtlicher Aufnahme feſtſtellen zu laſſen; der Conſul iſt wahrſcheinlich von 
Honolulu, aus welchem der Brief Tamm Es iſt kaum ein Zweifel geſtattet, 
daß, wie außerordentlich und abenteuerlich dieſe Erzählung ſei, ſie doch den 
wahrheitsgetreuen Epilog der Tichborne⸗Affaire gewährt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. November. [Cri minaldeputation: Untreue 
und Unterſchlagung.] Welch ſchwunghaftes Geſchäft in unſerer Stadt 
mit kleinen Wechſeln kleiner Leute, ſogenannten Kellerwechſeln, getrieben 
wird, iſt nur zu bekannt. Es wird auch nicht ſonderliches Staunen erregen, 
5 erfahren, daß dieſe Geſchäfte nicht immer ganz ſauber ſind. Zur Ein⸗ 
lagung ſolcher Wechſel bedient man ſich gern dritter Perſonen, denen ſie zu 
dieſem Behufe girirt werden, die mit den Gerichten Beſcheid wiſſen, und 
gegen welche etwaige Einwendungen, die nur gegen die Perſon des eigent⸗ 
lichen Beſitzers gemacht werden können, fruchtlos ſind. Ein ſolcher „Ge⸗ 
ſchäftsfübrer“ H. ſteht unter der Anklage der Untreue und Unterſchlagung, 
der Kretſchmer C. wegen Theilnahme daran vor dem Strafgericht. Die Ehe⸗ 
frau des Schneidermeiſter P. hatte eine Wechſelforderung von 43 Thalern 
an den Kaufmann K., und der Ehemann übergab den Wechſel zur Einkla⸗ 
ung dem Geſchäftsführer H. Obwohl nun C., der heute Mitangellagte, die 
5 von welcher er glaubt, daß ſie dem Ebemanne P. felbſt an X. 
zuſtünde, bei dieſen beiden gerichtlich mit Beſchlag belegt hatte, zahlte X. die 
43 Thlr. an Frau P., worauf der Geſchäftsführer die Wechſelklage zurück⸗ 
leg und ſich den von X. acceptirten Wechſel aus den Akten zurückgeben 
ließ. Als nun P. den Wechſel vom Angeklagten H. zurückverlangte, erklärte 
dieſer, das Papier ſei ihm abhanden gekommen. Dennoch übergab 
er es ſpäter dem Mitangeklagten C, welcher wiederum durch eine Mit⸗ 
telsperſon den Wechſel gegen X. einklagen ließ. Der Einwand des K., daß 
er früher bereits der Frau P, bezahlt habe, konnte keine Berückſichtigung 
finden, er wurde zur nochmaligen Zahlung der 43 Thaler verurtheilt. H. 
ſoll ſich nun der Untreue dadurch ſchuldig Nabe baben, daß er über die 
Forderung der Frau P., zu deren Nachtbeil abſichtlich verfügt habe, indem 
Frau P. regreßpflichtig geworden ſei. Zugleich habe er ſich durch Verfügung 
über den in ſeinem Gewahrſam beſindlichen Wechſel denſelben rechtswidrig 
zugeeignet, alſo unterſchlagen. C. ſoll, da er gewußt habe, daß H. nur 
als Beauftragter im Beſitz des Wechſels ſei, an der Unterſchlagung Theil 
genommen haben. H. behauptet, er habe den Wechſel dem C. lediglich zum 
Abſchreiben gegeben, damit dieſer hierdurch zu ſeiner Forderung an den . komme. 
C bingegen giebt an, H. babe ihm verſichert, völlig freie Verfügung über den 
Wechſel zu haben, und habe ihm denſelben gleichfalls zur völlig freien Ver⸗ 
fügung übergeben, und ihm dabei verſprochen, ihm zu der Forderung des P. 
an K. zu verhelfen. Das Letztere wird denn pe bon einem Zeugen bes 
kundet, deſſen Glaubwürdigkeit der Angeklagte H. durch eine Reihe von 
Zeugen anzugreifen ſucht. Dieſelben ſollen bekunden, daß der gedachte Zeuge 
bei der Uebergabe des Wechſels gar nicht zugegen war, ferner, daß er, der 
Angeklagte, verſucht habe, den Wechſel von dem Mitangeklagten C. wieder 
beraus zu bekommen, was ihm aber nicht gelungen ſei. Er habe die 
Antwort erhalten, daß er den Wechſel vom Staats⸗Anwalt zurück⸗ 
bekommen würde. Was dieſe Zeugen wiſſen, haben ſie indeß nur 
von dem Angeklagten H. ſelbſt gehört, und gegen die Glaubwürdig⸗ 
keit des erften Zeugen wird nichts erwieſen. — Der Vertheidiger des H., 
Herr Juſtizratbh von Dazur, führt aus, daß die $ 266, 2, des Str.⸗G.⸗B. 
bedrohte Untreue darum nicht vorliege, weil es ſich gar nicht mehr um eine 
Gh. der Frau P. gehandelt habe, denn dieſe ſei befriedigt geweſen. 
benſowenig habe ſie, die Auftraggeberin, einen Nachtheil gehabt, ſondern 
nur der Kaufmann X. Aus demſelben Grunde liege 650 keine Unter⸗ 
ſchlagung vor, denn Frau P. habe keinen Anſpruch an das Papier mehr 
gehabt. H. habe allerdings dem C. zur Erlangung der fraglichen J Haßiunn 
verhelfen wollen, indem er geglaubt habe, daß der Schuldner K. durch Zahlung 
der arreſtirten Forderung ſich des Arreſtbruches ſchuldig — habe und nochmals 
bezahlen müſſe. EN babe nicht gemerkt, daß die Arreſtverfügung die Forde⸗ 
rung der Frau P. an X. nicht treffe. Um in dieſer Weiſe dem C. beh lflich 
zu ſein, habe aber genugt, dem C. eine Abſchrift des Wechſels zu gewähren, 
und es ſei deshalb gar nicht anzunehmen, daß er dem C. den Wechſel zu 
Eigenthum habe geben wollen. — Herr Rechts⸗Anwalt Zenker, Verthei⸗ 
diger des C., hielt deſſen Mitwiſſenſchaft und Mitthäterſchaft an einer ſtraf⸗ 
baren Handlung für nicht erwieſen. — H. wurde von der Anklage der Untreue 
freigeſprochen, aber wegen Unterſchlagung mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. 
C. wurde freigeſprochen. 


& Breslau, 23. November. [Humboldt⸗Verein für Volks bil⸗ 
dung.] Herr Stadtphyſikus Dr. med, Hirt beſprach in feinem geſtrigen 
Vortrage eine Reihe gewerblicher, d. h. in Ausübung oder durch Einfluß 
ihrer Thätigkeit die gewerblichen Arbeiter befallenden Vergiftungen und 
zwar nicht gerade unmittelbar tödtliche. In der Vorrede wies er darauf hin, 
daß die gewerbliche Geſundheitspflege erſt ein Kind der neueren Zeit ſei und 
daß die Vergiftungen ſehr mannigfacher Art ſeien, indem ſie theils eingeſogen, 
theils eingeathmet werden; ſo der Staub von metalliſchen Stoffen, von 
Mehl ꝛc. Herr Dr. Hirt nannte hierauf eine Reihe minder bekannter Ver⸗ 

iftungen und begann mit den Vergiftungen durch Leuchtgas, die ſich durch 

agenbeſchwerden ꝛc. kund thun und denen nicht nur die mit Bereitung des 
Gaſes, ſondern auch die Arbeiter unterliegen, die mit Wiederherſtellung der 
Gasleitungen zu thun haben. Es folgten Vergiftungen durch Kohlen⸗ 
fäure, die die Gährung des Bieres, z. B. in Culmbach, oder des 
Weins, z. B. in Grünberg in ſchlecht angelegten Lagerkellern begleitet 
und auch bei der Preßbefenbereitung entſteht, die Bergleute in den 
Gruben und die Brunnenmacher beim Reinigen und Wiederherſtellung 
lange außer Gebrauch geweſener Brunnen gefährdet. Sie müſſen 
ſich durch um ihre Körper geſchlungene Seile vor Vergiftungen ſicher ſtellen, 
um ſchnell heraufgezogen werden zu können, wenn ſolches Gas ſich bemerklich 
macht. Eine ferner häufig vorkommende Vergiftung iſt diejenige durch ſchwef⸗ 
lige Säure, welche bei der Reinigung von Strohbüten zur Erreichung weißer 
zen verwendet wird. Aehnliche Vergiftung kommt noch bei der Hopfen⸗ 
ereitung vor. Giftigen Dämpfen von dem geſchmolzenen Kupfer, Meſſing ꝛe. 
find häufig ausgeſetzt die Gießer von Glocken ꝛc. in den Gießſtuben und 
werden dieſelben faſt ausnahmslos nach etwa 6 Stunden von dem ſoge⸗ 
nannten Gießfieber befallen, eine Erfahrung, die der Herr Vortragende an 
ſich ſelbſt gemacht hat, als er ſich um wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen wegen 
ſolchen Ausdünſtungen ausſetzte. Puls und Reſpiration werden dadurch 
aufs höchſte affieirt. Worin das Gift eigentlich beſtehe, iſt, wie bei den 
5 Giften die unmittelbare Wirkungsurſache, nicht ermittelt. Blei⸗ 
weißvergiftung findet namentlich bei Bereitung des Bleiweißes, bei der 
abrikation der Brüſſeler Spitzen und bei der Wäſche und Reinigung der 

trohbüte ſtatt, und äußert der Bleiweißſtaub, mit dem jene Spitzen ein 
eſtaubt werden, um ſie recht blendend weiß erſcheinen zu laſſen, 
eine ſchädliche Wirkung nicht nur auf die damit beſchaftigten Arbeiterinnen, 
ſondern auch auf die Trägerinnen jenes Luxusartikels. Ebenſo außert ſich 
jenes Gift auch bei Bereitung der feinen Viſitenkarten und bei der Seide, 
deren Gewicht, wie ein franzöfiiher Arzt entdeckt hat, durch eine Bleiweiß⸗ 
auflöſung erhöht wird, wefür dann die damit Arbeitenden büßen. Hierher 
gehört ferner die Vergiftung durch Arſenik oder arſenige Säure, die 
im Schweinfurter Grün mit enthalten iſt und namentlich den Buntpapier⸗ 
arbeitern und den Blumenverfertigerinnen ſchädlich wird. Für Breslau 
bat die fung di durch ihr Verbot dieſer Farbe ſegensreich gewirkt. Wenn ſich 
der Cinfluß dieſes Giftes bei den Blumenverfertigerinnen noch nicht klarer 
gezeigt bat, ſo iſt daran ſchuld, daß dieſelben nach längerer oder kürzerer Zeit 
dieſe Arbeit wegen Verminderung ihrer Sehkraft aufgeben müfjen. Eine 
der fürchterlichſten Vergiftungen iſt die durch Queckſilber, weil fie den 
geſammten Organismuß ruinirt. Ihr erliegen namentlich die Vergolder und 
die Spiegelbereiter, die durch das eingelogene Gift dann auch ihre Kinder 
vergiften und zu deren großer Sterblichkeit weſentlich beitragen. Der Herr 
Vortragende beſchrieb die Wirkungen deſſelben und wies auf ein Queck⸗ 
ſilberwerk bei Prag hin, wo fait alle dort lebenden Bewohner af⸗ 
cirt ſind, die ſich nicht durch Tabackkauen ſchützen, und verhieß, in einem 
— Vortrage auch die Gegenmittel gegen ſolche Vergiftungen zu be⸗ 
andeln. 


Breslau, 24. November. [Prüfungscommiſſion.] Der 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten 
hat die Prüfungscommiffionen für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung 
der Candidaten des geiſtlichen Amts für das laufende und nächſte 
Jahr in Breslau folgendermaßen zuſammengeſetz: 1) die Commiſ⸗ 


u 


welche die Staatsprüfung in Verbindung mit der theologiſchen 
Prüfung abnimmt, beſteht aus den Herren Profeſſor Dr. Reuter 
Gugleich Vorſitzender der Commiſſion), Profeſſor Dr. Dilthey und 
Profeſſor Dr. Palm; 2) die Commiſſton, welche die Staatsprüfung 
ohne Verbindung mit der theologiſchen Prüfung abnimmt, beſteht aus 
den Herren: Gymnaſtal⸗Director Dr. Reisacker (zugleich Vorſitzender 
der Commiſſion) und Profeſſor Dr. Dilthey. Die Ernennung des 
dritten Mitgliedes bleibt vorbehalten. 

[Graf Renard t.] Am 21. d. ſtarb, wie gemeldet, auf ſeinem 
Beſitzthum Groß⸗Strehlitz in Oberſchleſien der in weiteſten Kreiſen 
wohlbekannte Graf Andreas Maria Renard, Königl. Preuß. Wirkl. 
Geh. Rath, K. K. Oeſterreichiſcher Kämmerer ꝛc. ꝛc., in einem Alter 
von nahezu 80 Jahren. — Graf Andreas, ausgezeichnet durch be⸗ 
ſondere geiſtige Begabung, große geſellige Liebenswürdigkeit und ſeltene 
Geſchäftskenntniß, hat ſich in Oberſchleſien durch das hauptſächlich durch 
ihn veranlaßte Emporblühen der Eiſeninduſtrie, durch zahlreiche An⸗ 
lagen von Verkehrsmitteln, durch Beförderung der Landwirthſchaft und 
viele andere hervorragende Leiſtungen ein unauslöſchliches Andenken 
erworben. — Des Verſtorbeuen wird ſtets in dankbarer und treuer 
Verehrung von ſeinen zahlreichen Anhängern und Freunden und von 
den Armen, deren Wohlthäter er war, gedacht werden. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 88 Kinder männ⸗ 
lichen und 100 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 188 Kinder, wovon 
20 außerehelich; als geſtorben 66 männliche und 49 weibliche, zuſammen 
115 Perſonen incl. 11 todtgeborener Kinder. 


r. Namslau, 22. Nobbr. [Lehrer⸗Verein.] Geſtern Nachmittag 
2 Uhr fand bierorts im Kapoſty'ſchen Locale die dritte Bezirks⸗Ver⸗ 
bands⸗Sitzung der Lehrer⸗Vereine von Oels, Bernſtadt und Nams⸗ 
lau ſtatt, zu welcher ſich einige 30 Lehrer eingefunden hatten. Nachdem 
Herr Rector Kotelmann von hier die auswärtigen Lehrer Willkommen ge⸗ 
beißen und ſein Bedauern darüber geäußert hatte, daß unter den Lehrern 
des hieſigen Kreiſes ſich immer noch keine rege Theilnahme für den Verein 
kundgeben wolle, deſſen Zweck doch gerade nur durch gemeinſames Streben 
und Handeln zu erreichen ſei, bringt er nach einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen ein Schreiben des am Erſcheinen verhinderten Rector Wendler⸗ 
Bernſtadt zur Verleſung, worinnen die Verlegung der Bezirks⸗Verbands⸗ 
Sitzungen in die Zeit der Sommer: und Herbſt⸗Ferlen beantragt wird. Der 
Vorſitzende ſpricht ſich gegen dieſen Antrag aus und nach kurzer Debatte 
wird auf i Lehrers Kalkbrenner⸗Namslau über den Wendler⸗ 
ſchen Antrag zur Tagesordnung übergegangen und derſelbe für die nächſte 
in Bernſtadt abzuhaltende Bezirks⸗Verbands⸗Sitzung auf die Tagesordnung 
eſetzt. Nunmehr bielt Cantor Böhm ⸗Bernſtadt ſeinen angekündigten Vor⸗ 
rag über „die planmäßige Betreibung des botaniſchen Unterrichts in den 


eine bevorzugtere Stellung Aa dieſen worden ſei, 5 man ſich früher 
em Fache begnügt 


neten Pflanzen Bemerkungen über natürliche P 
M. 


teriſtiſche 
Bei 2jährigem Curſus und wöchentlich 2ſtündigem Unterricht ließe ſich die 
Zahl . Beſprechung kommenden Pflanzen auf 50 erhöhen, wofür er 
wiederum berſchiedene Pflanzen vorſchlägt. Der Unterricht in der 1. Klaſſe 
müſſe von dem in den untern Klaſſen inſofern weſentlich abweichen, als hier 
die ſpecielle Beſchreibung zurüdträte und der Pflanze in ihrer geſammten 
Entwickelung mit ſteter Beziehung auf früher beſchriebene Verwandte, ferner 
der Gruppirung derſelben, der techniſchen Verwendung dc. in eingehendſter 
Weiſe zu gedenken ſei. Der Curſus ſei bei wöchentlich 2 Stunden 2jährig, 
und es empfehle ſich, bei Beginn eines jeden Curſus die erſten Stunden auf 
Belehrungen über das Allgemeine der Pflanzen, ihr Leben, ihre Theile ze. 
zu verwenden. Er ſchlägt bierzu Pflanzen⸗Familien vor. Auf Grund dieſer 
Auseinanderſetzungen bringt er folgende Theſen in Vorſchlag: 1) Der Unter⸗ 
richt in der Botanik ſteht an Wichtigkeit keinem anderen Zweige der Natur⸗ 
kunde nach, daher ſeine Betreibung ganz dieſelbe Berückſichtigung in der 
Schule erfahren muß, als die jener; 2) gleich anderen Unterrichts⸗Disci⸗ 
plinen muß ſeine Betreibung eine planmäßige und pro reſſiwe fein; 
3) der botaniſche Unterricht wird für gewöhnlich wahrend des Sommerhalb⸗ 
jahres ertheilt; 4) die Eintheilung der Pflanzen erfolgt nicht nach dem 
inné'ſchen, ſondern nach dem natürlichen Syſtem; 5) in mehrklaſſigen Schu⸗ 
len iſt für jede Klaſſe ein Minimum der in jedem Jahre zur Beſprechung 
kommenden Pflanzen im Stoffplane genau feſtzuſtellen, und iſt jeder Lehrer 
unbedingt verpflichtet, dieſe danger zu abſolviren. — An dieſen von allen 
Seiten beiſellig aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine längere, höchſt in⸗ 
tereſſante Debatte, deren Wiedergabe 755 wegen Mangel an Raum unter⸗ 
bleiben muß. Die 5 Theſen wurden ohne Widerſpruch angenommen. Dem⸗ 
nächſt hielt Lehrer Schauder⸗Namslau einen ebenfalls höchſt intereſſanten 
Vortrag „über die Entwickelung der Volksſchule von der Reformation bis 
zur Gegenwart“, woran ſich ebenfalls eine längere Debatte ſchloß. Nach 
verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen und unter Hinweis auf die nächſte 
in Bernſtadt ſtattfindende Bezirks⸗Verbands⸗Sitzung ſchloß der Vorſitzende 
die Verhandlung, der alle Anweſende mit ſichtbarem Intereſſe gefolgt waren. 
Ein Curioſum fei noch mitgetheilt, welches ein Lehrer zum Beſten gab. Da 
ſein Holzvorrath zu Ende sing und er die Schulkinder nicht in der kalten 
Schulſtube ſitzen laſſen wollte, ſandte er einen von ihm ſelbſt geſchriebenen 
Brief an den Ortsvorſteher, worin er um baldigſte Zufuhr von Holz für die 
Schule bal. Der auf Grund der neuen Kreisordnung gewählte Herr Orts⸗ 
vorſteher ſcheint aber des Leſens nicht recht kundig zu fein und läßt dem 
Lehrer ſagen: „daß ſeinen Brief kein Schwein leſen könne!“ Der Lehrer 
wagte nicht, dieſer Entſcheidung zu widerſprechen; da er aber nicht ohne Holz 
bleiben konnte, ſchrieb er ſein Verlangen mit großen deutlichen Buchſtaben 
mit Kreide auf die große Schultafel, vergewiſſerte fih, daß das Geſchrie⸗ 
bene ein Yähriger Schüler leſen könne, legte die Schultafel auf eine 
Radwer und ließ fie durch fein Dienſtmädchen zum Ortsvorſteher fahren. 
Dieſer ſchriftlichen Aufforderung gemäß bat der Lehrer Holz erhalten. 


© Beuthen OS., 22. Nopbr. [Zur Tageschronik.] Die kür lich in 
Ihrer Zeitung erwähnte neuere poſtaliſche Einrichtung, nach welcher die in 
der Stadt vertheilten Briefkaſten unmittelbar an Ort und Stelle entleert 
werden, ſcheint doch wohl im weiteren Bezirk zur Anwendung kommen zu 
ſollen. Auch wir haben bier dieſes Verfahren beobachtet und können aus 
eigener Anſchauung beitätigen, daß die Benutzung dieſer Briefkasten dadurch 
entſchieden ungünſtiger geworden iſt. Auch der bisher bewabrte äußere dis⸗ 
crete Charakter der Briefbeförderung leidet jedenfalls darunter, und ſchließen 
wir uns daher der Hoffnung an, daß die neue Einrichtung wieder fallen ge⸗ 
laſſen und der frühere ſichere beibehalten wird. — Zu den Berichten über 
den am 11. d. 8 Kreistag iſt noch nachträglich a daß 
zum Director der Kreisſparkaſſe Hr. Landrath v. Wiktken durch Acclama⸗ 
tion einſtimmig, und zu Mitgliedern der Rechnungs- und Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion die ap Dr. Beyersdorf, Kaufmann E. * und 
Director Regehly gewählt wurden. — Das bekanntlich im Bürgerverein 
ur Sprache gebrachte Project wegen Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
. zur Zeit keine Ausſicht verwirklicht zu werden. Dagegen iſt der genannte 
erein bei dem Magiſtrat wegen Errichtung eines ſtädliſchen Leihamtes vor⸗ 
ftellig geworden, und hat an den Magistrat die Bitte gerichtet, bei einem 
eventuellen Umbau des Rathhauſes auch auf Räumlichkeiten für ein 5 
ſtädtiſches Leihamt zu rückſichtigen. — Von Seiten des rehabilitirten Feuek⸗ 
löſch⸗ und Reitungsvereins liegen dem Magiſtrat die Statuten und das Ge; 
ſuch vor, die nöthigen Mittel wegen Ausrüſtung des Vereins zu bewilge, 
Der Verein beſitzt allerdings noch von früher her Ausrüſtungs⸗Ge i pe 
die ſich indeſſen nur zum größten Theil auf perſöuliche rüſtung 5 
Mannſchaften erfireden und für die ſezige Mitgliederzahl kaum dune 
Es iſt nun wohl zu erwarten, daß die borhandenen häbtifden Denen eh, 
geräthe dem Bereine werden zur Benußung überwieſen werden, 
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blieben fait ganz geihäftslos. Die localen Speculationspapiere waren meiſt] mberiste 5.18 © use En. 95 bz Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 


bene anſprechende, als ihrem Jubel nach gewichtige Rede. Er wies, 


angeboten. Für Disconto⸗Commandit lagen noch ziemlich belangreiche Kauf⸗ 


Dollars I. II % ba Berlin-Görlitzer. .| 8 


dem er den Begriff der Schule entwickelte, zunächſt auf die verſchiedenen Din g a 5 6 102 bz 
| Aufieffungen der Aufgabe der Schule bin und te in el Wage ordres aus Frankfurt vor, die dieſem Effect einen feſteren Charakter verliehen, Berlin. Nordbahn s 5 Is Bir 
Aiultate, daß die Schule, ein Kind der Zeit, die Jugend zu tülhtigen Staats: | 175, ult, 175% —4% — 174%, Dortmunder Union jtill, 34%, ult. 34434. Hypotheken-Certificate ne 
lurgern zu bilden habe, eine Aufgabe, die volllommen gelöft werde, wenn bis 34%. Laurahütte ganz ohne Leben, 134%, ult. 134 ½ 34-344. Anl, bones 100 muB |Hamnorersäitenn]| 8 „ |43% ba 
em Unterrichte die religiöfe Weihe nicht fehle. Daß der Herr Kreis⸗Schul⸗ ausländiſchen Staatsanleihen war der Verkehr ſehr gering und konnken fh | ani rb. . Pe. 5p 504100 % 5s | Kohlturt-Faikenb, 4 |8 „ | 89% br 
cn im Sinne der meiſten Anweſenden ſprach, bewieſen die mehrfach die letzten Notirungen meiſt nicht voll behaupten, beſonders erwies ſich öfter: | Deutsche Hyp-Br.-Pib|41,| 95% bz 2 Rohner 1 7 5 74 8 
Ine Rede unterbrechenden Beifallsbezeigungen. Nachdem der Vorſizende reichiſche Papierrente als ſehr matt, Italiener und Türken ſchwach, Ameri⸗] Künabr. Cent B08, br ge, e e eee 
Adann die Wahrnehmungen mitgetheilt hatte, die er bb bisher vor⸗ kaner wenig verändert. Ruſſiſche Alk ſtill, nur in Central⸗Bodencredit⸗ and. do (41108 107% ba Ostpr. Südbahn 0 0 6 | 704% ban 
ommenen Reviſionen gemacht, dielt Seminarlehrer Dr. Szialsko mit] Pfandbriefen, ferner in Prämien⸗Auleihen und Ruſſiſchen Bahnen einiges] do. do. do. 4% 99% 8 ee 14 3 168 
er gie der  hiefigen, katholiſchen Stadtſchule eine Lection in der Geſchaft. Preußiſche und andere Deutihe Staatspapiere vernachläſſigt. on U. 4. r Br. 5. (102% bz Rum. (40% Eins) * is 102% be 
lichen Geſchichte, die hauptſachlich den Zweck hatte, den Nutzen der Ciſenbahn⸗Prioritaten zwar feſt, aber ſtill. Von preußiſchen Depiſen waren | aaa ur. Seba. 405 (190% de Saal- Bahn... 8 8 16 44 be 
guwendung von Anſchauungsbildern bei dieſem Unterrichte, beſonders in] öprocentige eher zu ee 44% Altenburg⸗JZeitz gingen zu 100 um. Auf Nyp.Anth. Nord-. C. B. s |101% ba 
Faulen mit Kindern polniſcher Zunge, darzuthun. Hierauf wurde auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte ſtagnirte das Geſchaft faſt vollkommen. Die] Pomm. Hypoth.-Brieie]ö |103°4 bz Bapk‘Papiere, 


Aheiniſch⸗Weſtfaliſchen Speculations⸗Deviſen ließen im Courſe etwas nach. nd. Präm-Pf. I Em.iö [106% bes [AnsioDentscheBkl Tr | 0 
Potsdamer waren ſehr matt und wichen um mehrere Procente; auch Ober⸗ — zu Ff rkeibrmil0l 104% br Berl, Yankrerein 18° 8% 
ſchleſiſche ſtellten ſich in allen Litt. niedriger. Rumänen nachgebend und 


Aden im Anſchauungs⸗Untrrricht abgehalten. n dieſem Unter: 
dale we öngel zu Tage ge⸗ 


Pekanlaſſung des Vorſitzenden von Lehrer Fülbier Ni eine Muſter⸗ 


ige, waren bei den Reviſionen mannigfache do. a do do m. 110144] de gert mandel Jer 8 


Die von dem Lebrer Fülbier abgehaltene Lection war recht ebenſo die meiſten anderen leichten Bahnen. Recht matt war auch die Meininger ren., ma b Bert. Prod. Nek 8% 134 
end. br folgte eine Muſterlection im geometriſchen Huter am Stimmung für Bankactien und waltete hier das Angebot meiſt vor, Central: 9 Bap Ed Fab * os B. Pro n Bü 207 24 
l der Volksſchule. Rector Paul von der biefigen katholiſchen Stadtſchule bank für Induſtrie war durch unlimitirte Verkaufsordres gedruckt, ebenfo | Ptab. 4. Oest. Bd. Or. Ge. s = 3 1 on 3 
Ihle ſich hierbei als einen gewandten Schulmann. Der Herr Kreisſchul⸗ war Quiſtorp, Luxemburger Bank, Amſterdamer und Engliſche Wechslerbank eigene nabe, 97 6 40, Maude. Eatrg 9 | 87 
ector knüpfte an dieſe Lectionen treffende und eindringliche Mahnungen weichend, Deutſche Hypotheken gefragt, Leipziger Vereinsbank belebt. — Sudd. Bod. Oed. Prab. s ‚a Bresl. Maklerbank 30 | 0 » 
e ichloß, nachdem er noch auf einige Verfügungen der Königlichen Re⸗ Um 2% Uhr: Oeſterreichiſche Credit 139, Franzoſen 183%, Lombarden 81%, | Wiener Silderpfandbr.s4y! 71 En 

ung, befonbers auf bie Bam Poren 3, Act die Beiheilis | Disconto-Commandit 175, Dortmunder Union 34%, 1 on on ee Pin . ee ee 
#9 der Schulkinder und Lehrer an kirchlichen Acten, hingewieſen, mit ank⸗ u. H.⸗g. Ausländische Fonds. Centraib. een 
0 auf e en welches ſch alen a 8 ea De, BER n Es ſtanden zum | Oo Spi 25 ab re oodurg. Oed. Br. 1975 1 
x . 1985 3822 ; 3 P ee Dansi ir.-Bk. 7 
ger Stimmung unter Harmonium⸗Begleitung geſungene Lied „Heil dir ade Nane bon Hermdieh 55 5 1 1 5 gewor⸗ 28 N 40 0 I Darmat. Orcdithk. 1 19 
legerkranz“ anreihete. — Ein gemeinſchaftliches Mittagsmabhl, während! pen, als vor 8 Tagen und zeigte ſich in Folge deſſen das Geſchäft fofi rt do. Credie Loose. — 114% bz ee Orb 7 1510 
1 neben verſchiedenen andern Toaſten auch einer auf den Herrn Cultus flauer; es verblieb ein ziemlich bedeutender Ueberſtand und die Preiſe aa Nute Fal. , % lf do. Hyp.-B, Berlin . 
17. T)) nn ne meta Hu in en IE BESEETE I | 
i 7 } n — 2. 16—17 und 3. 14-10 r. 0. — — 9 86 .] Genossensch.- Bk.|10 3 
n r bee A Ade nee a a An dier = Scheine ‚paten UN, Ava in Re e am Markt, als am e ve 952 4 een benennt 192 3 
i \ ubalten, 772 0 ontage, indeß iſt der augenblickliche Begehr immer noch mehr wie en 1 1 5 99% 51 1 Odin Grunderei 1% | 8 
l R reichlich gedeckt, da ein lebhaftes Geſchäft für dieſe Waare wohl erſt bei an⸗ 7 188516 [102 bz@ Hamb. Vereins-B,|134, 105 
[Notizen ans der Provinz.] “ Lauban. Der „Anz.“ meldet: Der baltend füblerer Witterung eintreten dürfte. Die Preiſe verblieben im Er 5% Anteihe. % 99% be Hannor. Bank . 6% 10 
getretene 11 brachte uns eine ziemlich gleichmäßige, einige Boll Durchſchnitt auf ca. 19 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Französische Rente . % | 99%, bz zn. 1 9 
lake Schneedecke, jo daß bereits heut Morgen die erſten Schlitten arten Bei Kalbern war der Auftrieb wie der Geſchäftsperlauf dem des ver⸗ lat neue 5% ai a an d 56 
Flucht wurden. — Repier Nieder⸗Steinkirch, Kr. Laubau, Waldjagd 11. No⸗ floſſenen Freitages fait gleich; es wurden hier gute Mittelpreiſe erzielt. Rand Grazer 400 Fir b. 4 81% be f Tndw. B. Kwileckil 6 0 
Amber mit Nachſuche: 35 Rehe, 118 Hafen, 19 Faſanen, 1 Schnepfe. Auch das Hammelgeſchäft zeigte keine Veränderung, verlief vielmehr in] Rumänische Anleihe .8 103 Pac Leip. Cred.- Anst|15 95, 


Luxemburg. Bank 12 


Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ meldet: Die Fleiſchpreiſe] Anbetracht des geringeren Auftriebes eher noch ein wenig matter als vor de ebe Aae ie eden do, 1 * u 


enen endlich doch herunter zu gehen; denn bei allen Submiſſionen welche acht Tagen. Der Preis für beſſere Waare ſtellte ſich auf ca. 7%, für mittlere Meininger do. 
1 „ außerhalb Glogau befindlichen Straf: auf 5% Thlr. pr. 45 Pfd.; geringe Qualität bleed faſt ganz unberkauft. ne re Lobes 1250 5 e re 104% 
ae, Dolpitälern und dergleichen behufs Verdingung des Leipzig, 23. Nobbr. [Die Leipziger Banl) und die Sachſiſche Bank] Tirxen Loose 127% ba Obenlausitzor Bk. 25 9 


eſlegungsbedarfs pro 1875 ausgeſchrieben waren, wurden bei Weitem haben den Wechſeldiscont auf 6 und den Lombardzinsfuß auf 7 pCt. erhöht. Oest. Cred.-Actien 18% | 5% 


here Preiſe als in den beiden Vorjahren erzielt. So z. B. wurde Nind⸗ len een Eisenbahn-Prioritäts-Actien, 
, welches ſchon mit 7 Sgr. pro Pfd. bezahlt worden ift, mit 47 —5 Sgr.] Trieſt, 23. Novbr. [Der Lloyddampfer „Jupiter “] iſt mit der] Berg Märk. Serie II. . 4 2 — 843d Prod r. 97 [0 
Idoten. In ver chiedenen Städten haben übrigens Fleiſcher ſchon billigere] oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt geſtern Nachmittag aus Alexandrien hier] do. III. 7.8.3046. 5% i dr Posner Prov. Bank 5 7 
Ay „geitellt und Preis-Courants in ihren Aden ausgehängt. Es iſt dies eingetroffen. i do. Hess. Norabehes "102% & br Red, s 0 
g er Beweis dafür, daß die Preiſe künſtlich in die Höhe eſchraubt waren. + Breslau, 24. Nobbr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkebr am] Berlin- Gert BES Pr. Cent.-Bod.-Cr.| 9½ | 9% A 
8 ade Backwaren haben die öffentlichen Submiſſionen kein gün- heutigen Markte war von keiner Bedeutung, bei ausreichenden Zufuhren 25 rab. Lit DIE C. Sechs Cen B 0 
8 Ay Br geliefert. 19 Preiſe blieben hoch, ungeachtet die Mahlſteuer kund unveränderten Preiſen. ; { ra 445 00 G li 18 
enz ſch hahn deuten be ia, da . Ben de Januar 1875 die Cen. Weizen, nur feine Qualitäten blieben beachtet, pr. 100 Kilogt. ſchleſiſcher Coin. Aiden 4 9 8 e 
erte N r Weizen und Roggen ſowie Meblpreiſen] w eißer 5 ½ dis 6%, Thlr., gelber 5% bis 6% Tbl. b., feinſte Sorte über Cöln-Minden .... 2 N 0 Schl. Vereinsbank 5 = 
* win Widerſpruch ſich befindlichen Preiſe für Brod und Semmel Notiz bezahlt. P 90 %% 00% den | Weimar Ban % 18 
ird. 7 4 1 : 1 * . . IV. ei 9 7 
bent Das „GiobißL berihtet: Mm 21. November, Radmit 6 oagen in mubiger Haltung, pr: , , |" nn 
‚gerungliüdte im Sclactbaufe daß Sährige Kind des Fleſchermeiſters Gerſte ſtark offerict pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thl iße 5% bis ene 0 ba 1 n 
aſſelbe war von dem Dienſtmädchen, dem es nachgelaufen war 455 * A u Thlr., weiße 5% bit] Märkisch n Berliner Bank . . 4, % fte. 28, b 
> h > „ un⸗5 , Thlr. N. M. Staatsb. . Ser.. Berl. Lor b.-Bank 11½ % fte. 28% K 
wager Weiſe neben einen mit kochendem Waſſer angefüllten Keſſel ge: Hafer höher, pr. 100 Kilogr. 54 —5% bis 6 Thlr. do. do. II. Ser. 4 94, bz E Suse er 
„orden, fiel in denſelben und wurde ſo berbrüht, daß es trotz ärztlicher“ Gr fen angeboten, pr. 100 Rilogr. 6% vis 7% Tölt N Berl. Wechslerbk.| 0 % fr. 51% bag 5 
geſtern ſeinen Leiden erlag. — In der Nacht dom 15. zum 16, Novem ichen vernachlässigt, pr. 100 Kilogr. 5%, bis 8% Tölr — re e 15 55 
Kar der Arbeits⸗Junge Carl Seidel aus Moetrig, welcher in der Zucker⸗ Lupinen geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Tulr., bl . 34 — Pon. Pr-WechsB] 8 |0 [fr] 1 
dae in en teste bin auf Fi fete ba Adobe a und] 4¼ eis 5 Thlr „ br. 0 % Tolr., blaue 4% B 198 Br. Den a 
en eidekeſſel hinein. Derjelbe hat ſich dabei jo verbrüht, da u i ; 5 x B 3½ 851% ı rov.-Wechäl.-Bk. 1455 
ee e e „ e e 
ſelbſt 77 9 75 werden, da ihm ſehr wohl bekannt war, daß er in ODelfaaten leicht verkäuflich. gr. x e F 4440101 ® Industrie-Papiere, 
Art nicht fhlafen durfte. Schlaglein in ruhiger Haltung. do. e te van all 16% f b 
er 100 Kilogramm getto in Thlr., Sgr., Bi. e D. Eisenbahnd-G.| 9, 0 |4 287 etbz 
Sprechſaal. „ oe Mr Le er ad do. Brieg.Neisse ah] WB teste n |4 | 308 be 
inter⸗ 25 — — — 7 6 0 sel-Ode: Nordd.Papierfabr.| 8 | 0 1 
Nu d Landſturm. e e . Weta Cen- 8. 2 den 
deen der erſten Reichstagsverhandlung über das Landſturmgeſetz iſt auch Immer Rübſen⸗ Fr; 78 132 do. do. I. . 400 G . 5 
Kin cite Fordernng 2 und ſogar discutirt worden, der bei uns 14 Br i Al 1 Me 7 20 — ESS Pe re 3 2897 8 e 170 18 le 108 
if nmal ernſtlich zu begegnen wohl Viele nicht mehr gedacht haben. non uchen gut kauflich, ſchleſiſche7 Sgr per 50 Kilogr. Ostoreuss, Südbahn 6 1037 bre 5 
Mawas die Wahl der Offiziere. Leinkuchen matter, ſchleſiſche 108 —110 Sgr. per 50 Kilogr. Rechte-Oder-Ufer-B. % 103 B Donnersmarkhüt.) — |6 f 52 6 
W dann sollte meinen, daß, nachdem felbft die Schweiz ihre Offiziere nur le sſagt — ſchwacher Umfaz — neue rothe orvinare 12—13 Thlr., Sellew. Eisenbahn e 56 be Ira Laurens bo” 1 1840 46 
Aa gründlicher Vorbild ill, wir, die wir eit ſechzig] Mittele 18% — 132, Thlr., feine 14—14% Thlr. hochfeine 15% Ahle. pr. Lauch er 
ten 8 udlicher Vorbildung ernennen will, wir, die wir ſeit ſechzig 50 Ki ib 7 > 72 I. b | onemnitz-Komotau . 5 56. b uchhammer . 9 2 4 514 bzB 
Ten die Epaulettes nur unter ſeſten geſetlichen Bedingungen verliehen 2 est 1 weib wenig zugeführt, oroinäre 1916 Thlr. mütle 17—18 Duxnodenbach 1 % | 83% B FE neee 
, jetzt Thlr., feine 18 —19 Thlr., hochfeine 19½— 21 Thlr. pr. 50 Kilogr. do. II. Emission. 5 72% B TEN r 
des 4 Tovmotb ee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. Prag-Düx . 4 3 6 r 
A, Mehl war unverändert, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen⸗ fein 92, |[ Cal b eue | ep [Redenhütte . % |2 14 a 8 
bis 9% Thlr., Roggen⸗ fein 9 —9%, Thlr., Hausbacken 8% bis 8%, Thir., | Kaschau-Oderberg. 8 35 bz& n Dad 41 1 
Roggen⸗Futtermebhl 4 —4 , Thlr., Weizenkleie 3 —3 7 Thlr. Ung. Nordostbahn. . % | 664 B do. StProAet|B 8 410 br 
—[17 7002707070 2 | Ung. Ostbahn . . . % | 62% bad Tarnowitz. Bergb./20 18 * 99%, bzB 
Meteorolo i Beoba tungen auf der köni 7 ats. Lemberg - Czernowitz 5 72 bzB Vorwärtshütte 8 7 1 21 
8 8 nigl. Univerſitäts do. do. 5 19% baG i 
1 er, e zu Breslau. mi Grenebahn 3% 0 er „dor 0 2 x — 5 
obember 2 achm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. n 8 end. 177 50 6 
Luftdrud bei Oo. 330% 51 88% 2 %% beende Negele fee 8 b. 4 5e Heere [3% 8 
Luft wärme ann 0°%,0 — 19,6 | — 2% . 2 on 2 Erdm. Epknnsrel” 0 z 1 20 6.0 
17 74 1.1 * neu örli 2 B. 
ei: e ee ee 9 1,92 92 17,59 7 177,43 do. südl, Staatsbahn|3 249 bad go in ag, Pap 6 5 A| — — 
ifenb unſtſattigung + .-- 6 pCt. pt. 92 pCt. do. neue 3 250 b 0.5chl. Eisenb-B.4 , |4 | 70%, dae 
on 1 Binb 220 137% N NW. 1 W. 2 NW. 2 do. Obli Aue % | 87% bz Schlea. 1 1 3 9 * 1 2 8 G 
. Wi a Act.-Br.l Scholtz r. 
en, der natürliche Abgang durch Ruin des Körpers entschieden Weiter tel trübe. Schnee. bededt. bedelt, Schnee. ga. er.. 8e | do eee , |2 ee 
in denen, welche die Gemeinen zum Landſturm ſtellen. An] Breslau, 24 Nov. [Wafferſtand.] O. P. 4 M. 16 Cm. II- P. — M. — Cm. o. IV. . % ] 96% ba nn 
. % Dielen Konbfiutmoffuisren gewiß nicht fehlen, ſchon, weil r N Ge Kain C 3 % 0 Klee 
f ; ! nat, rſenwitz. u einen durch die agfertigkeit ſeiner Antworten e 
ins aber noch eine andere Seite der Frage. Dieſe ſammtlichen! be launten Valtl Bankier trat neulich ein anderes Müglied der Boͤrſe T 
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Berlin, 23. November. [Rroductenbericht! Die Stimmung für 
Roggen ermattete beute ſichtlich, als durch die neueſte Kanalliſte die Ausſicht 
auf größere Zufudren noch vor Schifffahrtsſchluß beſtatigt wurde. Der Um⸗ 
| war wenig belebt. — Roggenmehl matt. — Weizen ſetzte matt ein, de⸗ 

eſtigte ſich dann wieder ein wenig. — Hafer loco bei geringer Zufuhr feit, 
Termine etwas beſſer bezahlt. — Rüböl war bei beſchränktem Verkehr etwas 
hoher zu verwerthen. — Spiritus ſtill und wenig verändert. 

Weizen loco 55—70 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. bez., 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. November 61% —62— 62 Thlr. 
bez., pr. November⸗December 61% 6262, Thlr. bez., per December ⸗Ja⸗ 

— Thlr. bez., pr. April⸗Mai 188 ½ —190 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 
Gekündigt 2000 Ctur. FKündi Spreis 62% 
Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 53—59 Thlr. nach Qualität ge⸗ 
ordert, neuer ruſſiſcher 53145444 Thlr. bez., geringer ruſſiſcher — Thlr. 
ez., inländiſcher 57—58% Thlr. ab und frei Bahn bez., geringer inländi⸗ 
cher — Thlr. bez., poln. — Thlr. bez., pr. November 53% —54—53% Thlr. 
ez, pr. Nopember⸗December 52—52%—52% Thlr. bez., pr. December⸗ 
Januar — Thlr. 17 pr. Frühjahr 150150 —150 Rchmk. bez., pr. Mais 
ni 149—148½ Rchmk. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — 
Thlr. — Gerſte loco 50—64 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 
1000 Kilogr. loco 54—60 Thlr. nach Qualität gefordert, böͤhmiſcher — Thlr. 
bez., oſtpreußiſcher 58 —63 Thlr. bez., weſtpreußiſcher — Thlr. bez., ruſſiſcher 
Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 56—62%, Thlr. bez., ſchleſiſcher — Thlr. bez., 
ungariſcher und galiziſcher 55—60 Thlr. bez. pommerſcher 61—65 Thlr. ab 
Bahn bez., mecklenburger 61—65 Thlr. ab Bahn bez., pr. November 627¼ 
—62% Thlr. bez., pr. November⸗December 61—61½ Thlr. bez., pr. Decem⸗ 
ber⸗Januar — Thlr. bez., per Frühjahr 1744 — 175 Rchmk. bez., pr. Mai⸗ 
ni 172-473 Rchmk. bez. Gekündigt 2000 Ctnr. Kündigungspreis 

. — Erbſen: Kochwaare 66— 75 Thlr. bei Futterwaare 60— 
Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert nd. 


Sack 9, —9 Thlr., Nr. 0 und 1 85-8 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 8% 
9 Fplr., Nr. 0 und 1 7774 Tblr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 


pr. November 7 Thlr. 25—24— 25 Sgr. bez., pr. November⸗December 7 Thlr. 
1 —2¹ Sr bez., pr. December: Januar — Kchmk. bez., pr. Januar⸗ 
ebruar 22,3 Rmk. bez., pr. Februar⸗März 22,6 Rchmk. bez. pr. März⸗ 
pril — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 22,4 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni — 
Achmk. bez. Gelündigt 3500 Ctur. Kündigungspreis 7 Thlr. 25 Sgr. 
Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Rüböl per 
100 Kilo netto loco 18% Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per November 
18% Thlr. Gld., pr. November⸗December 18 ½ Thlr. Gld., pr. December — 
Thlr. bez., per April⸗Mai 57,6 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 58,3 Rchmk. bez. 
Gekündigt — Etur. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco — Thlr. — 
Petroleum per 100 Kilo. incl. Faß loco 7% Thlr. bez., pr. November 7% 
Thlr. bez., pr. November⸗December 7½ Thlr. bez., pr. December 7% Thlr. 
bez., pr. Januar 22,5 Rchmk. bez., pr. Februar⸗März — Rchmk. bez., pr. 
April⸗Mai — Rchmk. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungsreis — Thlr. 
Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 19 Thlr. 24 Sgr. bez., „mit 
Faß“ pr. November 19 Thlr. 28—25 Sgr. bez., pr. November⸗December 
19 Thlr. 3—5 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., per Januar⸗ 
Februar — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 59,2—6 Achmk. bez., pr. Mai⸗Juni 
59,6—9 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 61— 61,1 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
62-623 Rchmk. bez. — Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. 


Nürnberg, 21. November. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Marktver⸗ 
kehr war bei feſter Stimmung meiſtens auf gute Qualitäten beſchränkt; 
Hallertauer wurden zu 160, 164 und 166 fl., Mittelſorten, wie ſie eben noch 
vorhanden ſind, zu den letzten feſten Preiſen übernommen und ein Umſatz 
von 300 Ballen erzielt. Die Stadt Spalt depeſchirte Morgens einen Preis 
von 200 fl. und Leihlauf, Vorrath 200 Ballen, Abends hieß es, daß der 
5 von 210 fl. und Leihkauf bezahlt und der ganze Vorrath bis auf 80— 

0 Ballen geräumt wäre; Weingarten hat ebenfalls bis auf einen kleinen 
Reſt abgegeben. Gleiche Nachrichten treffen aus der Hallertau ein, wo für 
die wenigen guten Qualitäten, welche noch vorhanden find, überſpannte For⸗ 
derungen geſtellt werden. Die heutigen Umſätze betrafen meiſtens gute 
Qualitäten, welche in Hallertauern ſelten zu finden ſind. Hochgeſpannte For⸗ 
derungen erſchweren den Einkauf und bei mitunter dringendem Bedarf wur⸗ 
den Ausnahmspreiſe, z. B. Prima Ausſtich Wolnzacher zu 166—172 fl. be⸗ 
zahlt. In geringer Waare, welche vielfach genäßt, iſt heute 55 geſchehen. 


ndeſſen ſind Vorräthe ſehr knapp und der heutige Umſatz beziffert bis jetzt 


ittag blos 300 Ballen. — Ne lauten: 
142 12 do. Secunda 125 —135 fl., — Stadt dortſelbſt 200—215 fl., 
Spalter Nebenlagen 180—195 fl., Wolnzach Siegel 160—170 fl., Aiſchgrün⸗ 
der Prima 140-145 fl. do. Sechnda 128.—132 fl, Hersbrug Altdorfer Ge⸗ 
birgsbopfen fehlen 136—144 fl. Hallertauer Prima 155—166 fl., [Sekunda 
149148 fl. Würtemberger Prima 150—160 fl., do. Secunda 136—145 
ft, 1 5 rima 140 —145 fl., do. Secunda 130— 138 fl., 1873 er Prima 
72—82 fl., Oberöſterreicher Prima 126— 132, do. Secunda 120—124 fl. 


Marktwaare Prima 138 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten. 
85 grapß (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 23. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlus⸗ 
evurſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer ve. 95%. Wiener do. 107%. 
Bramaofen” 319%. Heſſ. Ludwigsbahn 133. Böbm. Weitbahn 210. Lom. 

en“) 143. Galizier 2544. Cliſabethbahn 203. Nordweſtbahn 148%: 
Elbthalbahn —. Oberheſſen 72%. Oregon 21%. Credit⸗Actien“) 242. 
Ruſſ. Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 98%. Gilbersente 68%. Papierrente 
64%. 1860er Looſe 107 . 1864er Looſe 172%. Ungar. Schatzw. 89%. Raad⸗ 
Grazer Amerikaner de 1882 97%. Parmſtädter Bankverein 388%. 
Deuticpeölterr. 88% . Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 8LY. Brüfleler Bant 106%. 
Berliner Bankverein 86. Frankf. Bankverein 87%. do. Wechslerbank 84. 
Nationalbank 104944. Meininger Bank 100%. Hahn Effectenbant 117%, 
Continental 91%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernia —. 18548 
Looſe —. Rockford —. Rhein⸗Nabe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe 96%. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 

ooje —. Baubank —. Neue ungar. Schatzbonds 89%. Leidlich feſt. 

Spekulationswerthe niedriger, Anlagewerlhe behauptet, Bahnen und 
Banken meiſt unverändert. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 241%, Franzoſen 319, Lombar⸗ 


den 142%. 


2 1 Bernie, zo ber en u 
amburg, 23. November, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. amb. 
Staats-Brämien-Anleihe 108%. Silberrente 68%. Beger d dee 
207. dio. 1860er. Looſe 107. Nordweſtbahn Franzoſen 683. 
Lombarden 304. Italieniſche Rente 664. Vereinsbank 1244... Lauras 
te 133%. Commerzb. 82%. dio. IL Emil. —. Norddeutſche Bank 147. 
rovinzial⸗Disconto⸗Bank — Anglo⸗deutſche Bank 50. dio. new 
—. Daniſche Landmannb. 96. Dortmund. Union — Wiener Union; 
bank —. 64er Ruſſ. n — 66 er Aufl. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93 5. Köln St.:Üctien 128. Rhein. Gifenbahn: 
Eee . . 135%. Bergiſch⸗Märkiſche 83%. Disconto 4% pCt. — 
eſt. 

Hamburg, 23. November. [Betr sidemarkt.] Weizen loco und auf 
Termine feſt. Roggen loco feſt, auf Termine behauptet. Weizen 126pfd. pr. 
November 1000 Kilo netto 187 Br., 186 Go., per Nob.⸗December 1000 Kilo 
netto 187 Br., 186 Go., pr. December⸗Januar 1000 Kilo netto 187% 

r., April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Gd. Roggen 
pr. November 1 Kilo netto 164 Br., 162 Gd., pr. November⸗December 
Send ag a Mae eh. 3 m 7 1000 Kils 

t 2 „ ehr. Mai ilo netto 15 „ 183 

Gd. Hafer und Gerfte rubi 205 


N „ Rüböl ſtill, loco und per November 
55, pr. Mai pr. 200 Pfund 507%. Spiritus ftill, per November und per 


1 46, per März⸗April und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 


46%, Kaſſee ruhig, Umfa 1000 Sack. 
Standard wöite loco 9, 50 Br. 105 40 Gb., * l = 5 a 


Dechr. 9, 50 Gd, pr. Jan.⸗März 9, 80 Gd. Wetter: Schön. 
Liverpool, 23. November, Vormittags [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000 Ballen. 
Liverpool, 23. November, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht). 
14000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
. Schwimmende geſchaftslos. 
iddl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dbollerah 5%, 
erah 4%, middl. Dhollerah 3%, 


middl. fair an Poli good middl. Dho 
roach 5%, new fair Domra 5%, good fair Domo 


fair Bengal 4%, fair . 
8, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 


5%è fair Madras 5, fair Pernam 
tian 8 a 


Amſterdam, 23. November, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußberi 
Weizen geſchaftslos, per März 267, pr. Mai 269%. oe ae) 
dert, per März 186. pr. Mai 183%. Raps per Frühjahr 357 Fl. Nuböl 
loco 30%, per Herbſt 30%, per ühjahr 4 lch — Wetter: Veränderlich. 
Antwerpen, 23. Novbr., Nachmiktags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 


r 


markt.] (Schlußbericht.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Olmütz, 23. November. Das hieſige Schwurgericht verhandelte 
heute gegen den 23jährigen Kellner Leopold Freund aus Luki (Ungarn), 
der in der Nacht vom 2. zum 3. November zwiſchen Pojetein und 
Grozin im Eiſenbahn⸗Coupé II. Klaſſe den Oeconomiebeſitzer Katſcher 
ermordete und beraubte. 
und wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt. 

Trieſt, 23. November. Die Corvette „Frundsberg“ wird nach 
der Meerenge von Meſſina abgehen, um die Bemannung des geſchei⸗ 
terten öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Saida“ aufzunehmen und die Ber⸗ 
gung des Schiffes thunlichſt zu unterſtützen. 

London, 23. November. Die Taufe des Sohnes des Herzogs 
von Edinburg fand im Buckingham⸗Palais unter großem Gepränge 
ſtatt. Gegenwärtig waren die Königin, die ruſſiſche Kaiſerin, der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales und andere Mitglieder der köoͤnig⸗ 
lichen Familie. Der Prinz erhielt die Namen Albert Alexander Alfred 
Ernſt Wilhelm. Vor der Ceremonie empfing die Koͤnigin die Bot⸗ 
ſchafter Schuwaloff und Jarnac und den ſpaniſchen Vertreter Comyn 
behufs Ueberreichung der Creditive. 

London, 23. November. An Stelle Sir Charles Murray's, der 
den diplomatiſchen Dienſt verläßt, iſt Lord Lytton zum engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Liſſabon ernannt worden. : 

Newyork, 23. November. Wie hierher gemeldet wird, hat der 
mexicaniſche Congreß die Errichtung eines Senates beſchloſſen. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 23. Noobr. Der Herzog von Barochefaucould⸗Biſaccia 
hat mit dem Grafen Chambord ein Entrevue gehabt, um mit dem⸗ 
ſelben die Schritte zu berathſchlagen, welche von den Legitimiſten unter⸗ 
nommen werden ſollen. Es heißt, Graf Chambord werde ein neues 
Manifeſt veröffentlichen. 

Paris, 23. Novbr. Thiers Abreiſe von Nizza iſt durch erneutes 
Unwohlſein verzögert. — Der Präfect Nadaillac iſt in ſein Departe⸗ 
ment zurückgekehrt; es heißt jedoch, daß er demnächſt nun wirklich ab⸗ 
berufen werden ſoll, wogegen ſich die ſpaniſche Regierung verpflichtet, 
ihr Conſulat in Bayonne anderweit zu beſetzen. 

Petersburg, 23. Novbr. Nachrichten aus Kaſilinsk zufolge haben 
die Turkomenen kürzlich wieder die Jamuden in dem Dorfe Daſchkch 
angegriffen (25 Meilen von Krasnorodec) und 80 Mann getoͤdtet und 
150 Weiber und Kinder in die Sclaverei geführt. 


Literariſches. 

e über Shakeſpeare, ſeine Zeit und ſeine Werke. Von F. 
Kreyßig. Berlin 1874, Nicolai'ſche Verlagsbuchhandlung (Stricker). 2 Bde. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. — In der modernen Shakeſpeare⸗ 
literatur nehmen Kreyßig's Studien und Forſchungen anerkannter Maßen 
einen ee Rang ein. In der Mitte zwiſchen den unbedingten 
Shakeſpeare⸗Anbetern und den Shakeſpeare⸗Ketzern ſtehend, verſucht Kreyßig 
mit großem Erfolge die ſchroff ſich gegenüberſtehenden Parteien durch die 
Milde ſeiner Auffaſſung und die Gerechtigkeit ſeiner Beurtheilung zu ver⸗ 
ſöhnen. Inwieweit ihm dies gelungen, mag man nach der Beliebtheit feiner 
gebaltenen und gedruckten Vor ide ech beurtheilen, von denen nun bereits 


die zweite F vorliegt, welche ſich in eingehender, klarer, faßlicher Dar⸗ 


ſtellung über Shakeſpeare, feine Zeit und feine unſterblichen Werke verbreitet.“ 


Beſondere Erwähnung verdienen die erſten ſechs Vorträge, welche über das 
Drama des Mittelalters, über das engliſche Nationaldrama, des Dichter's 
Lebensverhältniſſe und ſeine allgemeine Bedeutung in populärer Form Re⸗ 
ſultate tiefer, eingehender gelehrter Studien bieten, denen man von dem Schweiß 
der Arbeit nichts anmerkt, der auf ihrer 1 1 8 5 haftete. Von nicht ge⸗ 
ringem Werthe find auch Kreyßig's Urtheile über die hervorragendſten 
Dramen, namentlich die Vorleſungen über „Richard der Dritte“ und „Julius 
Cäſar“. Mag man aber auch in den anderen bier und da mit einzelnen 
Urtheilen nicht übereinſtimmen können, immer muß man die Feinheit der 


Auffaſſung, die Schärfe der Kritik und die liebenswürdige Darſtellung unbe⸗ E 


dingt anerkennen. Dieſes Buch wird ſicherlich viel dazu beitragen, „um an 
jenen, gewiß nicht durchweg künſtleriſch vollkommenen, aber lebendigen und 

ewaltigen Offenbarungen menſchlichen Seins und Thuns den Sinn zu er⸗ 
tarken für eine würdige, männliche, geiſtesfrohe und gemüthsinnige Auf⸗ 
faſſung menſchlicher Dinge überhaupt.“ Wie wenige andere moderne Litera⸗ 
turprodukte kann es die Kritik mit beſtem Gewiſſen zu allſeitiger Benutzung 
warm empfehlen. 

Unſere deutſchen Oichterheroen und die ſogenannte Shakeſpearo⸗ 
Manie. Von Dr. M. Maaß. Thorn, 1874. Ernſt Lambek. Der Autor 
dieſer Schrift ift einer unferer geachtetſten Mitbürger, der ſich um die Kennt 
niß und das Verſtändniß Shakeſpeare ſcher Werke in unſerer Stadt durch 
ſeine inſtructiven Vorträge ein nicht geringes Verdienſt erworben. Er gehört 
zu der oben erwähnten erſten Richtung der unbedingten Shakeſpeareanbeter 
und es iſt darum kaum zu verwundern, daß ihn die Schrift von Roderich 
Benedix in ſittliche Entrüſtung verſetzt hat, der er in dieſer Schrift beredten 
Ausdruck verleiht. Herr Maaß folgt Benedir auf Schritt und Tritt und ſucht 
deſſen 5 vollſtändig zu widerlegen. Oft gelingt ihm dies durch 
ſchlagende Argumente, hier und da aber 5 es die bloße Bewunderung für 
den Dichter, die den Autor parteiiſch und gegen Benedix etwas ungerecht 
macht. Möchte man doch ja nicht vergeſſen, daß ein nachgelaſſenes Werk 
immer anders beurtheilt werden muß, als das eines lebenden Schriftstellers, 
da es in ſeinem Autor keinen Vertheidiger mehr hat, und möchte man ferner 
nicht vergeſſen, daß die Schrift von . nur die natürliche Reaction ge⸗ 
weſen auf einen Shaleſpearekultus, der fait zum Götzendienſte geworden iſt. 
Unter den zahlreichen Widerlegungen derſelben iſt die von Maaß jedenfalls die 
würdigſte und ſachlichſte und auch in der Form die angemeſſenſte. Nur hätte 
ich das beſtändige „Herr Benedix“, das bei der Polemik gegen einen todten 
Dichter immer einen ironiſchen und fait pietätsloſen Eindruck macht, in der 
trefflichen und leſenswerthen Schrift gern vermißt. 

Brieſe von und an Gottfried Auguſt ing Ein Beitrag zur 
Literaturgeſchichte, feiner ge herausgegeben von Adolf Strodtmann. 
Berlin, 1874. Gebrüder Paetel. 4 Bde. Ein rühmenswerthes Zeugniß 
deutſchen Fleißes und deutſcher Gründlichkeit, wie auch deutſcher Pietät, das 
dem trefflichen Herausgeber zur großen Ehre gereicht, der mit faſt bienenbafter 
Emſigkeit das aller Ecken und Enden zerſtreute Material in einer Vollſtan⸗ 
digkeit geſammelt hat, die wenig zu wünſchen übrig läßt. Der Briefwechſel 
gewährt uns den feſſelndſten Einblick in eine Culturperiode, deren Sitten 
und Vorausſetzungen, deren literariſche und politiſche Zuſtände, deren ganze 
Gefühls⸗ und Afiſchauungsweiſe uns heut zu Tage ſchon fremd geworden 
ſind, während doch tauſend geheime Fäden ſie mit der Gegenwart, die aus 
ihr erwachſen iſt, verknüpfen. Die Dokumente dieſer intereſſanten Cultur⸗ 
1 wie fie hier in vier ſtarken Bänden enthalten find, üben einen eigemhümlichen 

eiz aus, ſowohl durch den Inhalt derſelben, wie durch die zahlreichen Namen 
welche zu den beſten unſerer Literatur gehören. Wtr erlangen einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in Bürger's Jugendleben, in feinen engen Verkehr mit den 
Mitgliedern des Hainbundes, mit Voß, Miller, den Grafen Stolberg, Cremer, 
Ewald, Boie, Gleim, Klopſtock, Goecking, Wieland, Bertuch, Heyne, Käftner, 
Lichtenberg, C. W. Schlegel, Langbein, Forſter, W. v. Humboldt und — 
Göthe. Sie klären außerdem das unſelige dritte Eheleben des Dichters auf, 
über das ſoviel Mythen im Schwange find, und viele bis jetzt nicht ge⸗ 
kannte perſönliche und literariſche Beziehungen einer der intereſſanteſten 
Literaturperioden der Menſchheit. Mit Recht mag Adolf Strodtmann das 
Bewußtſein hegen, durch dieſe Edition ein Werk gefördert zu haben, das 
unſere Kenntniß von den wichtigſten Partien der deulſchen Literaturgeſchichte 
vielfach erweitert, ein Werk, welches für das Verſtändniß einer ganzen Zeit: 
epoche von entſcheidender Wichtigkeit bleiben wird. 

Goethe's Leben und Schriften. Von Carl Goedeke. Stuttgart, 1874. 
Verlag der J. G. Cotta ſchen Buchhandlung. Die meiſten Claſſikerausgaben 
dieſer altrenommirten Verlagsbuchhandlung enthalten Einleitungen biographi⸗ 


* 
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1 1 und 
ſtorikers Carl Goedeke, der ſie 


Der Angeklagte war der That geftändig 


literarbiſtoriſchen Inhalts aus der Feder des berühmten Lit erar⸗ 
N um untere Glaf iter ſchon jo bedeutende Vers 
dienſte erworben hat. Den Meiſten bekannt und beliebt waren aber Goedeke 's 
Einleitungen zu Goethes We und es war daher ein glücklicher und in 
dem vorliegenden Buche trefflich ausgeführter Gedanke, dieſe N fammeln, 
zu ſichten und zu ergänzen, ſo daß ſie eine gute Biographie des Dichters ges 
worden ſind, den Goedeke kennt, wie wenig Andere, deſſen Lebensgang er 
ohne Phraſen und Weihrauch, leicht und . erzählen, und deſſen 
rke er gerecht und wahr zu beurtheilen weiß. Das Buch wird ſich trotz 
der vielen bereits vorhandenen Biographien Goethes ohne Zweifel viele 
Freunde erwerben. G. K. 


Täglicher Notiz ⸗Kalender für 1875. Breslau, C. Morgenſtern. 
„Es giebt nur ein Gedachtniß und das iſt von Papier“, pflegte mein 
Großvater zu ſagen, ein Mann mit einem wunderbar zuberläjfigen Gedächt⸗ 
niß, der ſich aber gleichwohl Alles notirte — denn ſetzte er belehrend hinzu: 
„man kann ſich nie auf ſich ſelbſt — geſchweige denn auf das, was man 
Gedaͤchtniß nennt, verlaſſen. Und es hat manch Wahres für ſich und fo 
notire man ſich Alles — nur nicht auf Zettel, denn einzelne Zettel ſind 
flüchtig wie die Gedanken. Da iſt ſo ein hübſch eingetheilter Kalender viel 
beſſer — gewiſſermaßen ein Schranken mit vielen Fächern, deren jedes man 
an einem beſtimmten Tage öffnen muß, um Alles darin hübſch ſäuberlich 
aufbewahrt zu finden, was man an beregtem Tage zu wiſſen nöthig hat. — 
Ein allerliebſter ſolcher Schranken iſt der tägliche Notiz⸗Kalender bon Mor⸗ 
genſtern; klein, zierlich und doch praktiſch; mit vielen wiſſenswerthen No⸗ 
tizen aus dem Gebiete der Geographie, des Poſtweſens, der neuen Gold⸗ 
währung, der neueſten Geſetzgebung u. ſ. w. Sehr empfehlenswerth. 8. 


= [Le petit monde.] Poésies enfantines pour les premières legons, 
suivies de poésies diverses pour l’adolescence. Nouvelles, renouvellèes 
ou traduites par Charles Marelle, professeur de littèrature frangaise 
& lacademie de Philologie moderne de Berlin. Seconde édition. Ber: 
lin 1874, F. A, Herbig. 

Das vorliegende Buch verſucht zum erften Male, dem Kinde von dem 
zarteſten Alter an die Elemente einer fremden Sprache anzueignen, reſp. 
dem Lehrer oder der Erzieherin das Material dazu in die Hand zu geben. 

Es iſt a darauf geſehen, die Sprache ſo kindlich einfach und verſtänd⸗ 

lich als moͤglich zu halten. Der Verfaſſer hat ſich die beſten deutſchen Kinder⸗ 
bücher zum Muſter genommen, und fein Buch enthält: kleine Fabeln, kurze 
Erzählungen, einfache Widmungsbilder, Lieder aller Art u. ſ. w., kurz Alles, 
was zu dieſer kleinen Gattung gehört, die bisher im Franzöſiſchen ſo gut 

wie gar nicht vertreten mar. Das Buch zerfällt in zwei Serien für die erſte 

und die folgenden Altersſtufen, und ſchließt mit einer Auswahl von Ge⸗ 
dichten höherer Art für die 1 Lone Jugend. Die Erzieherinnen kön⸗ 
nen ſich ganz an die Reihenfolge der Gedichtchen halten, da uns hier zum 
erſten Male eine durchaus ſtreng gehaltene Auswahl von Raab pen, ö 
gegenüber den oft zu ſchwierigen und unverſtändlichen Zuſammenſtellungen 
entgegentritt. Dieſer Vorzug hat dem Buche bereits bei der erſten Ausgabe 1 
überall eine günſtige Aufnahme verſchafft. Hoffentlich wird ſich die zweite, ' 
um's Doppelte vermehrte ld weiter empfehlen, 1 für den Ge⸗ 
brauch in Schulen, namentlich Mädchenſchulen, als Lern 1 für den erſten 
franzoͤſiſchen Unterricht, da bekanntlich das Gedächtniß Verſe leichter auf⸗ 
nimmt als Proſa. 


Neſthäkchen. Sechszebn Original⸗ Zeichnungen von Oscar Pletſch. In 
Holzſchnitt ausgeführt von H. Günther. Mit Reimen von Franz Bonn. 
Alphons Dürr in 10 8 5 2 55 g 

Wir ſind in den letzten Wochen durch verſchiedene mißliche Umſtände ein 
wenig in Rückſtand bei der Beſprechung neuer Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 
biete der Literatur gerathen; hoffen aber, dieſe Verſäumniß jetzt wieder nach⸗ 

olen zu können und halten uns dazu um ſo mehr veranlaßt, als die liebe 

eihnachtszeit bereits die Schatten der von ihr zu bringenden Gaben voraus⸗ 

umerfen beginnt. „Neſthäkchen“ nennt der berühmte Zeichner das jüngſte 
Product ſeines Griffels, mit welchem er wie kaum ein Lebender in das 
Weſen und Weben der Kinderwelt eingedrungen iſt, um aus ihm heraus, 
den Kleinen den prächtigſten Spiegel vorzuhalten, den wir kennen. — Präch⸗ 
tige kleine Zeichnungen mit lieben berzigen Reimen dazu — nebenbei in ge⸗ 
1 wunderhübſcher Ausſtattung. Einzelne der Zeichnungen — wie 
z. B. „Ob man's wagt“ find in ihrer unſchuldig parodiſtiſchen Darſtellung 
2 klaſſiſch zu nennen. — Das Büchlein wird einen glänzenden na 
a . A 


ey 


Deutfhe Jugend. Illuſtr. Monatshefte von Julius Lohmeier und 
Dear Plerſch. Band 5. Erſtes und zweites Monatsheft. October 
und November 1874. — Alphons Dürr in Leipzig. 

Daß wir die Beſprechung dieſer Heſte etwas hinausgeſchoben haben, macht 
uns weniger Gewiſſensbiſſe, als manches andere uns mahnend anſchauende 
Buch, denn die „Deutſche Jugend“ bedarf eigentlich kaum noch einer Be⸗ 
ſprechung, wenn man ihr auch um ihrer ſelbſt willen gern Crwöhnung thut. 
Die beiden letzten Hefte reihen ſich würdig ihren Vorgängern an. „ | 

roſchlönigin“, ein Mähren von J. H. Fehrs, Zeichnungen von Flinzer, | 
iſt vortrefflich; die Zeichnungen verralhen einen Meiſter. — Die einzelnen 
leinigkeiten ſind vorzüglich, ſo „der Fuchs und der Krüger“ von Theodor 
olshorn. — Als beſonders für Knaben geeignet und zu warmem Empfinden 
für unſer ſchönes Vaterland und die wackern Streiter aus den Befreiung 
kriegen anregend, erwähnen wir die Erzählung aus „Kolbergs Ruhmestagen“ 

von Fedor v. Koppen. Zeichnungen von Lüders, in welcher der „alte Nettel⸗ 

beck“, der „große neiſenau“ vortrefflich geſchildert n werden. 8. 


* [Die Nr 46 der Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Die Feudalpartei im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe. Von Judex. — Literatur und Kunſt: Mein Lebensgang 
Von Fr. Viſcher. — John Stuart Mills religiöſe Hinterlaſſenſchaft. Von 
Karl Blind III. — Aus den „Memoiren“ der Deborah. Von S. von 
Moſenthal. — Hieronimus Lorm. Von Oscar Blumenthal. II. — Aus der 
Hauplſtadt: Die Zukunft Berlins. Von 9. — Neue Compoſitionen. Von 
H. Ehrlich. — Notizen. 


* Deutſche Warte.] Umſchau über das Leben und Schaffen der Ge⸗ 
enwart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VII. Band. (Verlag der G. Braun⸗ 


chen Hofbuchhandlung.) 1 
Erſtes Septemberheft. N al Die Zukunft der deutſchen Hochſchulen und 
ihrer en on Bruno Meyer. — Muſikaliſche Literatur. 
Von Dr. J. Schlüter. — Das ruſſiſche Reich in der Gegenwart. Von Dr. 
K. Schmeidler. — Guſtave Flaubert und fein heil. Antonius. Von F. K. 
A en. — Kleine Umſchau: Rom. — Bücherſchau: I. Umſchau in der 
iteratur Englands mit Berückſichtigung der amerikaniſchen Literatur. — 
II. Anzeigen. — III. Beſprechungen: Der deutſche Krieg 1870/71, von Philipp 
dig See — Todtenſchau: John Prince⸗Smith. — Georg Frie⸗ 
rich Ziebland. 0 
weites September⸗Heft. Inhalt: Architecten⸗Verſammlung und Baus 
Ausſtellung in Berlin. I. Von Bruno Meyer. — Kunſtinduſtrie⸗Ausſtellung 
u Mailand 1874. Von Dr. H. Grothe. — Die clericale Partei in Belgien. 
on Dr. Th. Wenzelburger. — Jobn Stuart Mill. IV. Von H. Bartling. 
— Das ruſſiſche Reich in der Gegenwart. Von Dr. K. Schmeidler. — 
Bücherſchau: 1. Umſchau in der Literatur Englands mit Berückſichtigung der 
amerikaniſchen Literatur. — II. Anzeige — Zodtenjhau: Antonio Cipolla. 
— Hermann Ludwig von Balan. — Mſgr. de Merode. — Jules Janin. — 
Dr. Alois Pichler. — Guſtav Blaeſer. 


»[Gbthe's Erzählungen.] Im Verlage von Fr. Wilh. Grundes 
in gab 0 unter dem Titel. „Göthe's Erzählungen. Erwachſenen 
Mädchen zu eigen gemacht von F. Siegfried“, eine Sammlung der 
ſchönſten Erzählungen Göthe's erſchienen, die wir beſonders den Lehrerinnen 
und Bildnerinnen unſerer weiblichen Jugend zur wohlwollenden Beachtung 
empfehlen. Dieſelbe bietet uns eine beträchtliche Anzahl von Leſeſtücken, 
welche mit tiefem Verſtändniſſe den profaiichen Werken 355 entnommen 
und mit ſicherem pädagogiſchen Tacte zu einem wahrhaft ſchönen Ganzen 
verbunden ſind. Die Ausſtattung des Buches iſt nicht nur in Druck und 
Papier, ſondern auch durch die 8 von ſechs Tonbildern nach Zeich“ 
nungen von K. Kügler und 1 erle eine derartige geworden, da 
den Verehrern des Göthe ſchen Weſens unzweifelhaft zuſagen muß. 
en Te 
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arbeitet, iſt unter günſtigen Bedin⸗ früheren Koſtenpreiſe, a Mille 10 9 

a Deren rothen um damit zu räumen. We enſtr. 

unkündbar. — Au e 

B. Z. 87 Exped. der Bresl. 848. wird A. Gonschior, Nr. 22. 

vom Beſitzer Auskunft ertheilt. — 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 

Drud von Graß, Bartd u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. ag 
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